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Wie das alte Kasino gebaut wurde.
Von Dr. Hans Bloesch.

m hundertjährigen Leben der hernischen
Musikgesellschaft spielt der Bau des
Kasinos eine grosse Rolle. Kein Wunder,

da sie nach kaum fünfjährigem
Bestehen schon den Mut fand, ohne
eigene Mittel einen solchen Bau zu
unternehmen. Beim Verarbeiten des
reichhaltigen Materials zu einer Geschichte

der Gesellschaft, die im Frühjahr 1916 bei G. Grünau in Bern'
als Festschrift erschien, und auf die wir zum nähern
Verständnis der Baugeschichte hier ein für allemal verweisen,
sind so viele Einzelheiten, die eines Interesses nicht
entbehren, aus Gründen der Disposition unberücksichtigt
geblieben, dass es uns erlaubt scheint, an dieser Stelle noch einmal

auf diese Episode zurückzukommen nnd einige
Ergänzungen nachzutragen, die für die bernische Kulturgeschichte
manches wertvolle Moment aufweisen. Wir sind wohl selten
über alle die nähern Umstände eines Baues so genau
unterrichtet und mit so aufschlussreichem Kommentar zu all den
Aktenstücken versehen, so dass sich hier wohl ein typisches
Beispiel feststellen lässt zu dem Bauen in der guten alten Zeit
in unserer Vaterstadt. Auch auf die Art der Arbeitvergebung,
die Kostenberechnungen und die damaligen Preise fällt dabei

manches Streiflicht. Wir machen dabei auch die tröstliche
Erfahrung, dass und wie sich die lieben Mitbürger auch
damals bei derartigen Gelegenheiten das Leben nach bestem
Wissen und Vermögen so sauer als möglich machten, und dass

überhaupt vor hundert Jahren manches schon dagewesen ist,
worüber wir uns heute ereifern und die Köpfe erhitzen.

Die bernische Musikgesellschaft hielt ihre Uebungen und
Konzerte während der ersten Jahre im grossen Auditorium
der Hochschule, im Saale des Ausserstandesrathauses und im
Sommerleist ab. Aber überall war sie nur geduldet und nir-
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^16 äg.8 ÜWiiio SöbiMt vmräö.
Vou Or. Häu« LI oesed.

MIM

IN liiiiiäertzälirigeu Reben äer berniseben
NasiKgesellsebatt spielt cier Lau cles

Rasiuos eine presse Keile. Rein Wuu-
cisr, <iä sie uaeb Kaum tüutzäbrigem
Resteken «eken den Nnt tauä, ekne ei-

geue Nittei einen seieken Lnn zn nnter-
nskinsn. Lsiin Verarbeiten äes reiek-
baltigen Nntsrinis zu sinsr ResuKiebte

cier (lesellsebatt, äie iiu RrüKznKr 1916 bei (1. (Zruuau iu Lern'
als Restsebritt ersebien, unä nnt äie vir znin uäbern Ver-
stäuäuis äer LaugeseKiebts Kier eiu tür nlleinnl verveiseu,
siuä se viele RiuzelKeiteu, äie eiues luteresses uiekt eut-
bebreu, nus (irüuüeu äer Disposition nnixuneksiektigt ge-
blieben, änss es nus erinubt sekeint, nu äieser Steile ueek eiu-
inni nnt' äiese Rpisoüe znrnekznkemmen unä einige Rrgnu-
znugsn unekzutrngeu, äie tür äie beruisebe Rulturgesebiebte
innuebes vsrtvells Nerneut autveissu. Wir siuä vokl selteu
über nlle äis uäbsrn Rinstnnäs siuss Vnuss se geunu uuter-
liebtet unä init se antseK1u»8reieli6iu Reruinentnr zu nll äeu
^KteustüeKeu verseilen, so änss sieK Kier vokl eiu tvpisekes
Leispiei teststellen lü»st zn äein Lünen iu äer guteu alten Zeit
iu nnserer Vnterstncit. ^nek nnt äie ^.rt äer ^rkeitvergebnng,
äie Rosteubereebuungen uuä äie äninniigen Rreise tniit än-
bei inniiebes Streitiiebt. Wir runekeu änbsi nueb äie trüstiiebe
Rrtnbruug, änss uuä vis sieb äis lisbsu Nitbürgsr nueb än-
inni» bei ciernrtigen (lelegenkeiten cins Reben nneb bestem
Wissen nnä Vermögeu s« snuer nls rneglieli mnekteu, uuci änss

überbnupt ver Kuuüert dabreu mnuekss sekeu cingeveseu ist,
verüber vir uus beute ereiteru unü äie Repke erbitzen.

Rie beruisebe NnsiKgesellseKatt bieit ibre Röblingen uuä
Renzerts vnbrsnä der srstsu dnkrs im grossen ^näitoriuiu
äer RoeKseKuie, iiu Saale äes ^uisserstnuäesrntknuses uuä im
Semmerleist nb. ^.ber überall vnr sie nnr geäuiäet uuä uir-
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gends zu Hause, so dass schon bald der Wunsch nach einem
eigenen Heim rege wurde. Nach allen möglichen Versuchen
fasste schliesslich der Plan Wurzel, das ehemalige Ballenhaus
neben der Insel, an dem Platze des heutigen Parlamentsgebäudes

zu erwerben und an dessen Stelle ein Kasino zu bauen.
J. E. Roschi, eines der tätigsten Gesellschaftsmitglieder nahm
sich mit bewundernswerter Energie hauptsächlich der Sache

an und seinen Bemühungen gelang es auch, in recht kurzer
Zeit den Plan zu verwirklichen.

Roschi hat über den Gang der Verhandlungen und das
Fortschreiten des Baues ein tagebuchartiges Memorial
verfasst, das sich in den Akten der Musikgesellschaft gefunden
hat und das wir im Folgenden vollständig zum Abdruck bringen.

Er reicht bis zum August 1821, also fast bis zur Vollendung

des äussern Baues.

Pro Memoria, den Bau des ßallcnhauscs betreffend, 1820.

1.7. April. — Ankauf.
Den 17. Aprili 1820 wurde Mn. G. H. Kl. und Gr. Räthen

der Stadt und Rep. Bern der musikalischen Gesellschaft das
Ballenhaus käuflich abgetreten; und dem Kl. Rath die
Bestimmung des Kaufpreises überlassen.

Es fehlten 3 Stimmen so wäre solches unentgeldlich
geschehen.

Diese Erkentniss ist der Gesellschaft niemals offiziel
mitgetheilt worden. Ich lies mir daher einen Extrakt aus dem
Raths-Manual geben.

1. Juny. — Bau-Einrichtung.
Den 1. Juny 1820 übertrug die Gesellschaft die ganze

Bau-Einrichtung der Direktion ; und diese übergab das
Bauwesen ausschlieslich dem Herren Roschi als Sekelmeister und
Herrn Architekt Osterrieth — und das Finanzwesen dem
Herrn Stadt-Buchhalter Durheim und Hauptmann Simon.

Sie genehmigte zugleich den Vorschlag, die Ausführung
des Baues dem Herrn Architect Schnyder anzuvertrauen,
welcher unmittelbar unter dem Bau-Comite steht.
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geuds «a Laase, s» das« sekon Kaid der Wan«eK uaek einem
eigeueu Leim rege vurde. LueK, uiieu megiiekeu VersueKeu
Las«te «ebliesslieb der Liuu Wurzel, du» ebemalige Lalleubaus
uebeu der lusei, uu dem Liatze de« beutigeu Lariameutsgebäu-
de« zu erverbeu uud uu de««eu Steile eiu Lusiue zu Kuueu.
d. L. Lesebi, eiues der tätigsten LesellseKuitsmitgiieder uukm
sieK mit bevuuderusverter Luergie Kauptsäeidieb der Saebe

uu uud seiueu Lemübuugeu geiaug es uuek, iu reekt Kurzer
Zeit dsu Liuu zu vervirkiiebeu.

LuseKi Kut üksr dsu (laug dsr Verbaudluugeu uud dus
LertseKreiteu des Luues eiu tagebuebartiges ivlemoriai ver-
Lasst, dus sieK iu deu ^Kteu der NusiKgeseiiseKuit geknnden
Kut uud das vir im Lelgeudeu vellstäudig zum ^.bdruek brin-
gen. Lr reiekt Kis zum August 1821, uise Last Kis zur Veiieu-
duug dss üusseru Luues.

Lr« lilemuriä, den L»u de« RkIKndiau»«« KetreKend, 1820.

17. ^.prii. — ^ukauk.
ven 17. ^.priii 1820 vurde Nu. L. Li. Li. uud Lr. Lütke«

der Stadt und Lep. Leru der musikaiisekeu (iesellsebakt das
LaiienKaus KüuLieK ukgetreteu; uud dem Li. LatK die Le-
stimmuug des Lautpreises überlassen.

L« LeKIten 3 Stimmen su väre «uiekes unentgeidiiek ge-
«ekekeu.

Liese LrKeutui«« i«t der (lesellsebaLt uiemais ei?iiziei
mitgetkeilt verdeu. IeK lies mir daker eiueu LxtruKt uu« dem
Latbs-Nauual gekeu.

1. dnuv. — Lau-LinrieKtung.
Len 1. dnnv .1820 übertrug die (lesellsebart die ganze

Luu-LinrieKtnng der Direktion; nnd dies« ükergab du« Lau-
vesen anissekiiesiiek dem Lerren KoseKi ai« SeKeimei«ter uud
Lerru ^.rekitekt Osterrietb — uud da« Liuauzveseu dem
Lerru Stadt-LueKKalter Durkeim uud Lauptmauu Simou.

Sie geuekmigte zugieisk den VorssKiug, die ^ustukruug
des Laues dem Lerru ^.rekiteet Sebnvder unzuvertraueu,
veieker unmittelbar uuter dem Lan-Oemite «tekt.
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Den 1. Juny 1820 suplicirte die Gesellschaft bei Mn. G.
H. um endliche Bestimmung des Kaufpreises, und Erlaubniß
einstweilen mit dem Bau anfangen zu dürffen; zugleich
wurde der betreffenden Baukommission von dem Vorhaben
und getroffenen Einrichtung Kentniß gegeben, und das
Unternehmen empfohlen.

12. July. — Kaufpreis und Bedinge.

Den 12. July hat Mn. G. H. Amtsstatthalter Fischer
der Gesellschaft angezeigt, dass der Kaufpreis auf 3750 Fr.
bestimmt worden seye ; dabey aber der ganze Durchgang vom
Inselhoof gegen den Graben vorbehalten.

Den 18. July die Annahm des Kaufpreises erklärt und
wegen dem Durchgang Vorstellung gemacht.

15. July. — Anfragen bei der Insel.

Den 15. July an die Insel-Direktion geschrieben und
angesucht:

a) Auf den Durchgang zu Gunsten der Gesellschaft zu
verzichten ;

b) Zu erlauben, dass etwelche Taglöcher auf die Badstübli
im Inselhoof gemacht und

c) die kleine Küche fortgeschaft werden dürffe.
Alles abgeschlagen.

1. August. — Anfrag bei der Bau-Oommission.

Den 1. August. Der Bau- und Straßen-Commission der
Stadt Kentniß gegeben, daß mit dem Bau angefangen wird,
und ersucht zu bewilligen :

a) 400 Fuder blaue und 60 Fuder gelbe Steinen.
b) Eine Bauhütte auf dem Graben zu errichten, und
c) den Graben selbst mit einer Ladenwand einzumachen.

Gleiche Anzeige geschehe auch schriftlich an die Polizey-
Oommission.

Zugleich wurden verschiedene Privat - Aufwartungen
gemacht, um das Unternehmen zu empfehlen.
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Den 1. .Innv 1829 »uplieirte äi« LeseliseKatt bei Nu. <K

L. um euäiiebe Le«timmuug cie« Lautpreises, uuä LrlaubuilZ
einstveileu mit ä«m Lau autaugeu zu äürtteu; zugleieb
vuräs äsr betretteucleu LauKemmissieu vou ä«m V«rbab«u
uuä getretksueu LiurieKtuug LeutuilZ gegeben, uuä äus Hu-
ternebmen empL«K1eu.

12. änlv. — Lankprei« uuä Leclinge.

Oeu 12. kluiz^ Kut Nu. L. II. ^mtsstattkalter LiseKer
ci«r LeseiiseKatt angezeigt, äuss äer Lanckpreis uuk 3759 Lr.
bestimmt v»rä«u ssv«; äabev ab«r ä«r gauz« Oarsbgaug v«m
Ius«ib««l? gsgsu äsu <4rab«u verbebalteu.

Oeu 18. .luiv äie ^,uuabm äe« Lautpreises erklärt uuä
vegeu äem Oureugaug Verstellung gemaekt.

15. äuiv. — ^,ut'rageu bei äer lusei.
Oen 15. ,Iu1v au äi« lusei-OireKtiou gesekriebeu uuä au-

g«saebt:
a) ^.ut' äeu Ourebgaug zu Luusteu äer (ZesellLebakt zu

verziebteu;
l>) Zn eriaul>eu, äa«« stvsleb« LagliieKsr aut äie Luä«tübii

im In«eiboei gemaekt uncl

(') äie Kleine Lüebe kertgesebutt veräeu äürrte.
^.lle« abg««eKIageu.

1. August. — ^.urrag bei cier Lau-Onmmissieu.

Oeu 1. ^.ugu«t. Oer Oau- nnci Stra9eu-0«mmi««i»u äer
Staät LeutuilZ gegeben, äalZ mit äem Lan angefangen virci,
nnä er«uebt zu bevilligeu:

a) 499 Lnäer blaue uucl 99 Luclsr gelbe Steinen.
>>) Liue Laubütte auf äem (Iraben zu erriebten, unä
«) cleu türabeu s«1i>«t mit eiuer Laäeuvauä eiuznmueben.

tileiebs ^uzeig« gö«eK«K« anek «ekriktliek au äie Leiizev-
(^nmmissittii.

Znglsisil vnrä«n vsrsekieäene Lrivat - ^ul?vartnngen
gemaekt, um äa« LntsrueKmeu zn emvtelilen.
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7. August. — Bewilligung zum Anfang des Baues.

Den 7. August bewilligte M. H. G. Sekclmeister Jenner
mündlich, daß mit dem Bau angefangen werden könne; an
H. Roschi.

Ausgraben der Keller.
Für das Ausgraben des Kellers und der Fundamente

wurde folgende Publikation in das Wochenblatt eingerükt:
„Diejenigen, welche Lust haben das Ausgraben eines

Kellers allhier in der Stadt, von ungefehr 80 Kubik-Klafter
zu übernehmen, können bei Herrn Architekt Osterrieth
nähere Auskunft erhalten."

Früher wurde für das 8 S. Kubik-Klafter (oder 512 S.)
6 Franken gefordert; und mit Heinrich Leiser, Gärtner
allhier zu 45 Batzen verakordirt.

Soll den 14. August anfangen, und die Arbeit in 30 Tagen
beendigen ; sonst verliert er den Dritheil seiner Anforderung.

Das Wegbrechen das Ladenbodens und der Wände
wurde H. Weber und Felix Heller übertragen. Geschieht im
Taglohn.

Das Aufbrechen der Sandblatten, Fundamente, und das

Wegführen des Erdreichs von den Probierlöchern habe
obigem Leiser um 16 Franken verakordiert. Er soll die
Sandblatten sorgfältig wegnehmen und auf der andern Seite des
Grabens aufstellen.

10. August. — Anfang des Abbrechens.

Den 10. August wurde mit dem Wegbrechen des Bodens
der Anfang gemacht.

Wegführen des Erdreichs. Publikation.
Für die Kosten des Wegführens des Erdreichs wurde

folgende Bekanntmachung in das Wochenblatt eingerückt:
„Im Verlauf der nächsten 4 Wochen können in der Stadt

einem Liebhaber circa 1500 Fuder ausgegrabenes Erdreich
unentgeldlich überlassen werden; wenn dasselbe sogleich
weggeführt würde. Sich im Agentschafts-Bureau auf dem
Kornhausplatz anzumelden.

— 13« —

7. August. — Ksviiliguug «nm ^utnug ds» Lau«».
Den 7. ^.ugu»t deviiiigte N. K. (1. KeKeimeister denner

mnndiied, daö mit dem Lnn uugetnugeu verden Könne; nn
II. Kesedi.

^u»grndeu der Keiler.
Kür du» ^usgrndeu des Keiler» und der Knndnmente

vnrde teigeude KudliKntieu iu dn» Wsedeudlntt erugerükt:
„Diezeuigeu, veieire Im»t dndeu dn» ^.usgrndeu eiue«

Keiler» nlllrier in der Kindt, veu uugetedr 80 KudiK-Kintter
«u üderuedmeu, Köuueu dsi Kerru ^.reditekt Osterrietd uü-
Irere ^uskuurt erirniteu."

Krülrer vurde tür dn» 8 8. KudiK-Kintter (eder 512 8.)
6 KrnuKeu geterdert; uud mit Keiuried Kei»er, (lürtuer nii-
lrier «u 45 Dützen vernkerdirt.

Keil deu 14. August nntnngen, uud die Arbeit iu 36 Ingen
iieendigen; »eu»t verliert er deu Dritlreii «eiuer ^nterdernng.

Dn» Wegdreeden de« Dndendeden» und der Wunde
vnrde K. Weder nud Keiix Keller üdertrngeu. (Zesediedt im
Lugieim.

Dn» ^uti>r eedeu der Knuddintteu, Kuudnmeute, uud dn»

Wegtüdreu de» Krdreied» veu deu Krndieriöeireru dnde edi-

gem Reiser um 16 DrnuKeu vernkerdiert. Kr »eil die Knud-
dlntteu »ergtültig vegnedmeu und nuk der nudern Keite de»

(Zrnden» nutstelleu.

16. ^ngust. — ^utnug de» ^.ddreedeu».

Den 16. August vurde mit dem Wegdreedeu de» Knderi»
der ^ntnug gemnedt.

Wegtiidren de» Krdreied». DndliKntiun.

Dür die Kesten des Wegtüdren» des Krdreieds vnrde
teigende IZeKunntmneKnng in du» Weedsndlntt eingeriiekt:

„Im Verlnut dsr uüek»teu 4 Wec;deu Köuusu iu der Ktndt
einem Dredlrnder eiren 1566 Kuder nu»gegrndeue» Krdreied
nnentgeldlied üderin»»en verden; venn dn»»eide »eglsiek
veggetndrt vnrde. Kied im ^.gent»eiintt»-Knrenn nut dem
Kerudnu»plnt« nuzumeldsu.
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H. Schnyder als Architect bestellt.
Da Herr Architect Schnyder sich mündlich gegen das

Bau-Comite erklärte, dass er alle Arbeiten nicht nur auf eine
ökonomische [Weise | anordnen, sondern dieselben auch in den
wohlfeilsten Preisen, welche ein anderer offriren würde,
machen wolle; dass er aber weder mit dem Steinhauermeister
Lehmann, welchem das Comité gerne den Bau des Kellers
übergeben hätte, noch mit einem andern Gemeinen seyn wolle;
so wurde die gesammte Steinwerkarbeit, nach abzufassenden
Devisen dem Herrn Schnyder, im Vertrauen auf seine
Ehrliebe und bis dahin bewiesene Uneigennützigkeit zu Gunsten
der Gesellschaft und des Unternehmens ausschliesslich
übertragen.

H. Wäber und Fr. Haller — Holzarbeit.
Die Holzarbeit aber wurde dem Herrn Holz-Werkmeister

Wäber, Passiv-Mitglied der Gesellschaft, und der Frau
Haller in Berücksichtigung des sei. verstorbenen, um die Musik

und die Gesellschaft höchst verdienten Herrn Ehegemahls,
gemeinschaftlich anvertraut; im Vertrauen, dass sie das
Interesse der Gesellschaft eben so sehr am Herzen haben werde,
als Herr Haller sei. solches immerdar bewiesen.

Den 25. August 1820. — Pläne.
Bau-Comite bey Herrn Schnyder.
1. Der von Herrn Schnyder aufgezeichnete Plan wurde

in seinen Haupt-Einrichtungen gutgeheissen, mit folgenden
Abänderungen :

a) Die alte Fundamentmauer nördlich, und unter den bei¬

den Flügel oder Avant-Corps westlich, welche nach dem
Plan hätten weggebrochen werden müssen, sollen
beibehalten und zur Kellerstege und Küche benuzt werden.

b) Die Kellerstege beim Haupt-Eingang ist demnach so

einzurichten, dass die Fundamentmauer stehen bleibt.
2. Die drey Scheidmauren im Keller sollen von der

alten Façade-Mauer, welche abgebrochen wird, gebaut werden.
3. Die lange Widerläger-Mauer soll als Kastenmauer,

theils von den abgebrochenen Mauren, theils von den
ausgegrabenen Kieselsteinen gemacht werden.

— 1c!l —

Kl. KeKnvder »ls ^.rekiteet bestellt.
Ka Kerr ^rekitset Lebnvder sieb müudiieb gegeu das

Dau-Oemite erklärte, dass er «lis Arbeiten uiebt nur «uk siue
ökouemiseke iWeise ^ auordueii, souderu dieseikeu ausb iu deu
veblteilsteu Dreisen, velebe siu «udersr ottrireu vürde, ma-
ebsu volle; d«s« er «Ker veder iuit dein Stsiubausrmsistsr
Dsbiiiaau, veiskeiu d«s Oomite gerue deii Kau des Kellers
ükergekeu Külte, liocK iuit eiueiu «uderu (leiueiueli sevu vells;
so vurds dis gssummte StsiiiverKurbsit, uasb abzutasssudeil
Keviseu deiu Herrn Lebuvder, im Vertrauen aut seiue KKr-
lieke und Kis dakin Kevieseue KueigeuuützigKeit zu (luusleu
der (>esells«katt niid des KnterneKmeus uusssliliesslieb üker-
trugeu.

K. Wäber uud Kr. Kaller — Kolzarbeit.
Kie KolzarKeit aker vurde dem Kerru Koiz-WerKmei-

ster WäKer, Dassiv-Nitglied der (leselisekatt, uud der Krau
llaller in LerüeKsieKtigung des sei. verstorbenen, nm die Nu-
sik nnd die (lesellsebatt Köebst verdienten Kerrn KKegemabls,
geineinssk«ktlieli anvertraut; im Vertraue«, dass sie das Iu-
teresse dsr (lesell»ek«t't el>en so sekr «in Kerzen Kaben verde,
als Kerr Kaller ssl. selskes immsrdar bsvisssu.

Dsu 25. August l820. — Dläus.
IZau-Oomite bev Kerru Kebuvder.
1. Ker vou Kerru Sebuvder autgezeiekuete Klau vurde

in seinen Kaupt-KinrieKtnugen gutgekeissen, mit teigendeu
^Känderuugeu:

a) Kie alte Dnndameutmauer uördlieb, uud uuter deu bei-
deu Klügel eder ^vaut-Oorps vestlieb, vslkdie uaek dem
Dlau Kättsa veggekreelleu verdeu müssen, seilen KeiKe-

lialten nud zur Kellerstege uud KüeKe Keuuzt vsrdsu.
K) Kie Kellerstege Keim Kaupt-Kiugaug ist demuaeb so

eiuzuriekteu, dass die Knndameutiuauer stebeu bleibt.
2. Kie drev Sebeidmaureu im Keller seiieu ven der ai-

ten Kaeade-Naner, veiebe «KgeKroeKeu vird, gebaut verdeil.
3. Ki« lange Widerlägsr-Nauer soll als Kasteninaner,

tbeil» voil d«n aKg«Kruebenen Nauren, tkeiis veu deu ausge-
gral>eueu Kieselsteinen gemaekt verdeu.
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4. [n der Façade gegen der Promenade sollen die Fenster

im Mittelstük des Rez-de-Chaussee ein Schuh höher als
auf dem Plan, mithin auf 7 S. zu 4 S. Breite — gemacht
werden.

In Betreff der Eintheilung der Fenster wurden dem
Herrn Schnyder einige Bemerkungen zur gutfindenden
Benutzung gemacht.

5. Herr Schnyder versprach, künftigen Montag den 28.

mit den Kellermauren anzufangen, und eine genugsamme
Anzahl Arbeiter anzustellen.

6. Bis auf diesen Tag seine Erklärung über die
vorgeschlagenen Preise zu geben; einstweilen nach dem Vorschlag
zu arbeiten.

7. Vorläuffig wurde convenirt, dass, weil eine beträchtliche

Anzahl von Steinen aller Art vorräthig seye, so solle die
Gesellschaft sämtliche Steine jeder Art anschaffen.

Der Baumeister aber Sand und Kalk liefern und in den
Arbeitslohn schlagen.

Derselbe macht sich auch verbindlich, mit seinen Arbeitern

so zu akordiren, dass dieselben selbst ein Interesse haben
die Arbeit zu fürdern.

Für das Fuder Steinen fordert Herr Schnyder samt
Fuhrlohn 4 Franken.

Das Rez-de-Chaussee wird durchaus mit neuen blauen
Steinen gemacht. Das obere Etage aber nur mit alten Steinen
und Mutten; mit Ausnahme der Eck- und Fenster-Einfassungen.

Durchgang-Vorbehalt.
In Betreff des Durchganges wird folgendes pro memoria

bemerkt:
An dem südlichen Ende des Ballenhauses ist im Innern

ein circa 7 S. hoches Mäuerlein von einer Seite zur andern
angebracht und mit Laden schreg bedekt, welches ehemals

zum Ballemspiel errichtet worden.
Durch diese bedekte Mauer wurde gleichsam ein Gang

formirt, zu dem in spätem Zeiten ein Eingang in die Façade
gegen den Graben gemacht worden.
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4. In 6er Lnenüe gegen der Lremeunüe soiien die Ken-
»ter irn NittsistüK des Lez-üe-Oirnussee sin 8eiruir iröirer nis
nut dein Linn, mitiriu nni 7 8. zu 4 8. Visit« — gemneiit
verdeu.

In Letrett der Liutiieiiuug der Leuster vurdeu deru
Herrn 8oiiuvder einige LemerKuugeu zur guttiudeudsu Le-
uutzuug gemneiit.

5. Herr 8eiiuvder versprneir, Künftigen ivleutng deu 28.

nrit den Leiiermnureu nuzutnngen, uud eiue geuugsnmme
^uzniri Arbeiter nnznsteiisu.

6. Li« nnt diesen Lng «sine LrKinrnng nker die verge-
«ekingenen Lreise zu geken; sinstvsiisn nneir denr Verseking
zn nrkeiteu.

7. Vorinuttig vnrde eunvenirt, dnss, veii eiue KetrneKt-
iieke ^,uznK1 v«u 8tsiueu niler ^.rt vorrntkig seve, se seiie die
(ieseilsekntt «nmtiieke 8tsius z'sdsr ^.rt nusekntteu.

Ler Lnumsistsr nker 8nnd und KniK listein uud iu deu
^rkeitsiokn seiringeu.

Lers«ii>e luneiit sieii nueii verkinüiieii, ruit seiueu ^.rkei-
teru s« zu nkerdirsn, dnss üieseiken ssiirst sin luteress« KnKen
die Arbeit zu türdern.

Lür dns Luder 8teiueu fordert Lerr 8eKuvder snint
LuKrioKu 4 LrnnKeu.

Lns Lez-de-OKnussee vird dureknus niit ueueu Kinueu
8teiueu genrneirt. Lns »Kere Ltnge nirer nur ruit niteu 8teineu
nud Nutteu; ruit ^usnnkme der LeK- und Leuster-Liut'ns-
snngen.

LureKgnug-VorKeKnit.
In Letreff des Lnretrgnuge« vird folgendes pro rnenrorin

bemerkt:
^.u dem südiiekeu Lnde des Lniienünnses ist im Innern

ein eiren 7 8. ireeires Nnueriein von einer 8eite znr nndern
nugekrnekt nnd mit Lndeu seiireg iredokt, veieiies eiiemnis
zum Lniieuspiei errieiitet vordeu.

Lureii diss« irsdskts Nnusr vnrde gieieirsnm ein (Inng
rormirt, zu dem iu spnteru Zeiten ein Liugnug iu die Lnende

gegeu den LrnKen gemneiit vorüen.
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Seit mehr als 20 Jahren ist dieser Eingang niemals
benuzt worden und die Thüre verschlossen geblieben.

Als die Regierung das hintere Gebäude des Ballenhauses
der Insel zu Errichtung einer Probcur-Anstalt überlies, wurde
auf der Seite des lnselhoofes die Façade-Mauer des Ballenhauses

durchbrochen, um in den Quast. Gang zu kommen, in
welchem dann ungefehr in der Mitte, noch eine dritte Thüre,
und zwar wieder in die Façade-Mauer des Ballenhauses
gegen dem Land, eingebrochen wurde, um von da in die
Probcur-Anstalt zu gelangen ; und so entstand im Innern des Bal-
leriliauses ein bedekter Durchgang vom Inselhoof gegen dem
Graben.

Mn. G. H. und Obern verkauften der Musikgesellschaft
das Ballenhaus, ohne Vorbehalt eines Durchganges, sondern
lediglich, mit Ausnahme des der Insel überlassenen Gebäudes
für die Irren oder Probcur-Anstalt ; Mn. G. H. des Kl. Raths
sollten lediglich den Kaufpreis bestimmen.

Als nun Herr Rathsherr v. Muralt, Präsident der Bau-
Oommission mit Beiziehung der Architekten H. Stürler und
Perren, den Schatzungs-Augenschein nahmen, schlug Herr
Stürler vor: den ganzen Durchgang vom Inselhoof bis gegen
den Graben im Kaufbrief vorzubehalten, welches auch wirklich,

ohne Vorwissen der Gesellschaft, der Bau-Oommission
vorgetragen und von dieser dem Finanz-Rath vorgeschlagen
wurde.

Jeder unbefangene Mensch musste einsehen, dass
dadurch die neue innere Einrichtung des, Ballenhauses, so wie
die neue Façade selbst sehr verunstaltet würde, und man kann
der Vermuthung nicht enthalten, dass Herr Stürler irgend
ein geheimer Auftrag hierzu gehabt habe, um der Gesellschaft
das Unternehmen dadurch zu verleiden, und somit den
bestimmt ausgesprochenen Willen der Regierung, den man auf
keine andere Weise rükgängig zu machen wagen durfte, von
selbst zu vernichten.

Da man als geheime Triebfeder dieser besondern
Handlungsweise die Insel-Direktion vermuthete, welche vor zwei
Jahren, als sich die Gesellschaft um das Ballenhans bewarb,
von der Stadt-Verwaltung um ihre Ansicht befragt worden.
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Seit nrekr «1« 20 duirreu ist dieser Üuuguug uieuruis de-
uuzt voräen unä äie Liriire verseiilesseu gekiiekeu.

^i» äie Legierung äus Kiutere (leküuäe äe« IZuiieuuuuse«
äer 1u«ei zu Lrrieirtuirg eiuer LroKeur-^u»tuit ükeriie», vuräe
uut äer Leite äes luseiueetes äie Luguäe-Nuuer äe» Luiieu-
Kuuse» änrekbreukeu, urn in äen Huü«t. (iuug zu Keuuueu, iu
veiekeur äuuu uugstekr iu äer Nitte, neeii eiue äritte LKüre,
uuä zvur vieäer iu äie Luyuäe-Nuuer äe« LuiieuKuuse» ge-
geu äeiu Luuä, eingekruekeu vuräe, uur veu äu iu äie Lrud-
eur-^.u»tuit zu gelungen; nnä su entstunä iur luueru äes Lui-
leuiruuse« eiu KeäeKter Dureirguug vern Iu»eiKeet gegen cieur

(irukeu.
Nu. (i. N. unä Odern verkuutteu äer NusiKgeseiiseKutt

äus Luiienirurr», eirus VerKeKuit eiues LnreKguuge», suuäeril
iedigiieir, nrit ^usuuirnre äes äer lusei nderiussenen (iei>üude«
tiir äie Irren oäer LruKeur-^ustuit; Nu. (I. H. äe« XI. Lutir»
«uiiteu leciicMe/?, äeu Xuut'urer« i>e«truuueu.

^.i« nnn Herr L,utK«Kerr v. Nuruit, Lrüsideut äer Lurr-
O»nrrni«siuu urit Leizieiinng äer ^rekitekten id. Ltürier unä
Lerren, äen LeKutznngs-^.ngenseKein uuiuneu, seiriug Herr
Ltürier ver: äen guuzerr Lureirguug venr luseiirout Ki» gegeu
cieu (lrukeu iru XuutKriet verzukeiruiten, veieke» unek virk-
iieii, ukue Vurvissen äer (1eseii«eirutt, äer Lun-Oernrnissiuir
vurgetrugen uuä vuu äieser äenr Linunz-LutK vurgesekiugen
vnräe.

deäer nuketungene NenseK nrn»»te einseken, äu»» äu-
änrek äie neue iuuere Kliurieirtuug äe» Luiienirunse», »e vie
äie neue Luyude »eikst »ekr vernn»tuitet vüräe, uuä ruuu Kurnl
äer VerrnutKuug uieirt eutiruiteu, äuss Herr Ltürier irgeuä
eiu gekeinrer ^.uttrug Kierzu geirui>t KuKe, urn äer (ieseiisekutt
äu» Iluterrreinueu äuäurek zu verleiden, uuä sunrit äen Ke-

«tinrrut unsgespreekenen Wiilen äer Lsgieruug, äen uruu unt
Keine unäere Weise riikgüngig «n mueken vugeu dürtte, vuu
»elk»t zu veruiekten.

Lu ruuu ui» gekeinre LrieKtecier äieser Kesenäern Hunä-
inng«vei»e äie In»ei-LireKtinn verruutkete, veieke vur zvei
dukren, ui» »ieir äie (1e»ell»eliutt nur äu» Lnilenlruu» i,evuri>,
vun cier Ltudt-Vervultung ruu ikre ^u»iekt l>etrugt vuräe»,
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durchaus keine Einwendung gegen das Projekt gemacht,
noch viel weniger das Ballenhaus für sich verlangte, allein
seit dann solches von der Regierung der Gesellschaft
verkauf worden, hinterruks deutlich merken lies, dass sie
deshalb eifersüchtig seye — so glaubte die Gesellschaft den
loyalen Weg einschlagen zu sollen, indem sie sich direkte an den
Präsidenten, Herrn Rathsherr Bay, wandte, um ihn zu
ersuchen : Einen Augenschein zu veranstalten, und alsdann eine
Erklärung zu Gunsten der Gesellschaft, welche glaubte, dass
auf jeden Fall der Gang nur bis zum Eingang in die Probcur
erforderlich, der übrige Theil aber der Insel von durchaus
keinem Nutzen seye, wie er denn auch seit 20 und mehr
Jahren nie benutzt worden — auszustellen.

Den 14. July.
Herr Rathsherr Bay erklärte den beiden Abgeordneten,

Herren König und Roschi, dass er die Ansichten der Gesellschaft

theile, und in der That finde, die Insel habe nur den
hintern Theil des Ganges nöthig, und da der vordere hingegen
der Gesellschaft unentbehrlich seye, habe er für seine Person

gar nichts dawider, dass selbiger canzellirt werde. Doch aber
müsse er solches der Direktion vortragen, und da er in einigen
Tagen von hier abreise, und das Präsidium dem Herrn Rathsherr

Fischer von Reichenbach übergeben, so möchte die Gesellschaft

ihr Anliegen schriftlich machen, und er werde alsdann
nicht ermangeln, die Angelegenheit sowohl einem fürder-
sammen als möglichst günstigen Endscheid zu empfehlen.

Den 26. July.
Als hierauf die Sache bei der Insel-Direktion zur Sprache

kam, ward niemand gegenwärtig als der Vice-Präsident und
ein Mitglied, Herr Prof. Haller. Herr Verwalter Wyttenbach
sprach besonders ungünstig und trug an, alle noch so billigen
Gesuche der Gesellschaft abzuschlagen, um derselben das
Unternehmen zu verleiden, welchem dann einmüthig entsprochen

wurde.
Den 26. July.

Herr Rathsherr Fischer eröffnete dem Herrn Durheim,
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durebau» Keine Liuveuduug gegen das LrozeKt gemaebt,
noen viel veuiger da» Lalleubau» lnr »ieb verlangte, allein
seit dann »olebe» ven 6er Lsgieruug 6er (le»ell»ebaft ver-
Kauf vorden, KiuterruK« deutliell merken lies, das« sie des-
Kalb eitersüebtig seve — «e glaubte die (lesellsebaLt den lev-
alen Weg eiuseblageu zu seilen, indem sie «ieli direkte an den
Präsidenten, Herrn Latb»Kerr Lav, vaudte, nm ilm «u er-
«neben: Lünen ^ngensebein zu veranstalten, nnd al«dann eine

Erklärung «u dunsten der (lesellsekakt, veiebe glaubte, da««

mrr zeden Lall der (lang nur bi« «um Lingang in die Lrnnenr
erlnrderlieb, der nl>rige Llreil aber der In»el ven durelinns
Keinem Lützen »eve, vie er denn aneb seit 29 nnd melir
dakren nie benutzt verden — auszustellen.

Lea 14. dnlv.
Herr RatKsberr Lav erklärte den beiden ^bgeerdueten,

Herren Xöuig nnd Leseki, dnss er die ^.nsiebten der (lesell-
»<4iatt tbeile, und in der LKat Linde, die Insel Kabe nnr den
Kintern LKeil des (langes uötbig, und da der vordere Kingegen
der (ZesellseKart uueutkekrliek «eve, KaKe er für seine Lerseil
gar nielits davider, dass selkiger eanzellirt verde. DeeK aber
müsse er «eleke« der Direktion vertrugen, nnd dn er in einigen
Lngen von Kier abreise, uud da» Lräsidinm dem Kerru LatK»,-
Kerr Li»eKer veu LeiebeubaeK übergebeu, »e müebte die (le»ell-
sekaft ikr ^uliegeu »ebrittlieb maekeu, und er verde alsdann
niekt ermaageln, die ^ngelegenkeit »evoKI einem fürdsr-
sammen als mögliek»t gnn»tigen Lnd»eKeid zn empteblsn.

Den 26. .lulv.
^V1» Kiernnt die Saebe Kei der In»el-DireKtien znr Kprnebe

Knm, vnrd niemand gegenvärtig al» der Vi«e-Lrn»ideilt nnd
ein Mitglied, Herr Lret. Kaller. Kerr Vervalter WvtteuKneK
»prnek besonder» ungünstig nnd trng an, alle noek »o billigen
(lesneke der (ZesellseKatt akzusekiageu, um derselbeu da» Du-
ternekmeu zu verleiden, velekem dann ««MÄ^iq entsuro-
eken vurde.

Den 26. .lulv.
Kerr Lntbsberr LiseKer eröffnete dem Kerrn DnrKeim,
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in Beysein des Herrn Roschi, mündlich auf Ort und Stelle
diesen vaterländischen Entschluss, war aber sichtbar
verlegen auf die Bemerkung, gegründete Einwendungen zu
machen, und stützte sich nur darauf, dass wenn man etwas habe,
so lasse man es nicht gerne fahren. Der von Herrn Bay
versprochene Augenschein hatte nicht statt.

Den 18. July.
Mittlerweilen gab die Gesellschaft dem Herrn Amtsstatthalter

zu Handen des T. Finanz-Raths, die Erklärung zur
Annahme dos Kaufpreises, machte aber die Regierung aufmerksam

auf den vorbehaltenen Durchgang.
Herr Werkmeister Stürler erklärte Herrn Osterrieth, er

habe nicht den ganzen Durchgang, sondern nur den Eingang
in die Probcur verstanden. Herr Perren aber erklärte: Herr
Stürler habe ausdrücklich vom ganzen Durchgang geredet!?!

Den 24. August.
Dem Vernehmen nach wurde die Bemerkung der

Gesellschaft ab Seite des T. Finanz-Raths, der Insel-Direkt ion
mitgetheilt, und dieselbe — obschon zahlreicher — soll in
gleichen Grundsätzen wie früherhin auf den Antrag des Hrn.
Vice-Präsidenten Fischer (der sich anbei geäussert, das
Unternehmen werde ohnehin nicht zu Stande kommen, weil das
Publikum keinen Antheil daran nehme, und die Herren
Musikanten eben nicht im Fall seyen aus eigenem Vermögen zu
bauen) geantwortet haben.

28. August. — Pläne. Anfang des Abbrechens der Mauern.
Den 28. August wurde mit Herrn Schnyder Vorlauffig

über die Hauptpreise convenirt und mit Abbrechen der
Mauren der Anfang gemacht.

Alle Arbeiten der Steinhauer und Maurer bis und mit
26. August sollen besonders bezalt werden ; und vom 28. Aug.
an sind dieselben nicht mehr im Taglohn der Gesellschaft.

Durchgang.
Den 29. August machte ich Demarche bei dem Hrn. Se-

kelmeister, um zu verhindern, dass bis zur Rükkehr von Hrn.
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iri Oevsein äe« Herr«. Ii«««!«, mündiiek aut Ort ««ä Kteiie
äiese« vateriäudisekeu Out»eK1u»», var ader »iektbar ver-
lege« aar äie OemerKuug, gegründete Oinvendnngen zu nra-
e«e«, a«ä stützte «ieir «ar daraat, äass venn «ia« etva« KaKe,
sn 1a»»e ma« es «ieirt ger«e takre«. Oer ve« Oerr« Oav ver-
»preekeae ^.ngen»ekein Katte «iekt «tait.

Oen 18. dniv.
iviittierveiien gak äie (l eseiisekat't ciern Oerrn ^,mt««tatt-

Iialter zn Oaade« äes 1. Oinanz-OatK«, äie OrKIäraag znr ^n-
nakrne äes Xantpreise«, maekte »Kor äie Legiernng antmerk-
»am aut äen verkekaltenen OnreKgang.

Oerr WerKmei«ter Stürier erklärte Oerru OsterrietK, er
KaKe niekt cieu Sa«se?w OnreKgang, »»«cier« «ur äen Eingang
in die OreKenr ver»tanäen. Oerr Oerren ader erklärte: Oerr
Stürler l>ai>e au»cirüekliek vem gauzen OnreKgang geredet!?!

Oeu 24. August.
i)em VerueKmeu uaek vuräe äie OemerKuug cler (ie-

sellsekatt ak Seite äes L. Oiuanz-OatK», äer 1u»el-OireKtinn
mitgetkeilt, nnä clie»elke — »K»eK»n zaklreieker — »eil in
gieieken (i rnnäsätzen vie trükerki« aut äeu Zutrug äe» Orn.
Viee'Oräsiäeaten Oi»<>Ker (äer »iek aukei gsäu»«ert, äa» Ou-
teruekmeu vercie »KneKin niekt zn Stande Kemmeu, veil cia»

I'nliiiKnm Keiueu ^.utkeii daran «ekme, uucl ciie Oerreu Nn-
«ikauteu ei>e« «iekt im Oaii »eve« an» eigenem Vermögen zn
danen) geantvortet Kaken.

28. ^ngust. — Oläue. ^.utaug äe» ^.ddreekeu» äer Nanern.
Oeu 28. August vurde mit Oerru SeKuvder veriäuttig

üi>er die Oauptureise eeuveuirt uud mit ^dbreekeu der
ivluureu der ^utaug gemaekt.

^lle ^rdeiteu der SteiuKauer uud lvlaurer di» u«d mit
26. August »eiieu lieseuder» dezalt verdeu; uud vem 28. ^.«g.
au sind dieseids« inekt mekr im luglelm cier (ie»ell»ekatt.

Ourekgaug.
Oen 29. ^ugn»t maekte iek OemareKe dei dem Orn. Se-

Kelmeister, nm zn verKindern, das» Ki» znr OnKKeKr ven Orn.
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Rathsherr Mutach kein Endscheid wegen dem Durchgang
genommen werde.

31. August. — Erster Stein gelegt.
Donstags den 3.1. August wurde der erste Stein gelegt;

nemlich im obern Ecken auf der nördlichen Seite, zum
Fundament der Widerlager nnd Scheidmauern.

Durchgang.
Den 1. September auf erhaltenen Bericht, dass Mhgh. Se-

kelmeister Jenner von ihme aus Befehl gegeben, dem Hrn.
Amtsstatthalter aufzutragen, den Kauf mit Beibehaltung des

Bedings wegen dem Durchgang, expedieren zu lassen;
verfügte mich wieder zu demselben und erhielt die Erlaubniss,
dass die Expedition noch aufgeschoben werden konnte.

Bau-Commission.
Den 7. September erfolgte die Antwort der Bau-Commission

auf das Schreiben v. 1. August, wodurch in Betreff des
Grabens und der Bauhütte, unter gewissen Modifikationen
entsprochen, das Einwanden aber als eine neue Sache
abgeschlagen wurde.

Herr Schnyder — Akordt.
Den 13. September wurde der Akordt mit Hrn. Schnyder

in allen Theilen verabredet und geschlossen.

21. September. — Vorschlag, das Allignement zurück zu
setzen.

Den 21. September trägt die Stadt-Bau-Commission bei
der Stadtverwaltung (auf den Anzug von Hrn. Werkmeister
Stürler) an: bei der Musikgesellschaft den Versuch zu
machen, die Façade gegen den Platz auf das Allignement der
Insel zu setzen, nnd dagegen derselben das Hintere Gebäude
abzutreten.

NB. Herr Oberst Herport, Mitglied der Bau-Commission,

ist ganz dagegen.
Auf den Antrag einiger Mitglieder, und namentlich Hrn.

Fueter, Münzmeister, statt dessen das Ballenhaus selbst für
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RntKsberr Nntneb Kein Rnclsebeicl vegen dein Rnrebgnng
genommen veräe.

31. ^ngnst. — Rrster Stein gelegt.
Renstngs äen 31. ^ngnst vurcle äer erste Stein gelegt;

nemlielr im ul>ern Reken nnt äer nörälieben Seite, «nm Rnn-
clnment äer Wiäerlnger nnä Sebeiämnnern.

Rnrebgnng.
Ren 1. September nnt erbnltsnen LerieKt, änss Nbgb. Se-

Kelmeister .Isnnsr ven ikme nns LeteKl gegelien, äem Rrn.
^mtsstnttbnltsr nnt«ntrng«n, äen Rnnt mit Reibebnltuug äes

Recliugs vegen äem Rurebgnug, expeäieren «u lnssen; ver-
tilgte mieb vieäer «u äemselben nnä erbielt äie Rrlnnbniss,
änss äie Expeäitinn neeb nutgesebeben veräen Kennte.

Rnu-Oemmissieu.
Ren 7. September ertelgte äie ^.ntvert äer Lnu-Oemmis-

sien nnt äns Sebreibeil v. .1. August, vnänrc'b in Letrett äes

Ornbens nnä cler Lnnlriitte, nnter gevisssn IvIeäitiKntinnen
entsprochen, äns Rinvnnäen nber nl« eine nene Snelie nlige-
scdilngen vnräe.

Rerr Sebnväer — ^Knrät.
Ren 13. Septeml)er vnräe äer ^VKorclt mit Rrn. Sebnväer

in nllen Lbeilen vernl>reclet nnä ge«eble««sn.

21. September. — Verseblng, än« ^.Ilignement «urüek «n
set«eu.

Ren 21. September trügt äie Stnät-Rnu-Oommi,ssieu bei
äer Stnätvervnltnng (nnt äen ^n«ug ven Rrn. Werkmeister
Stiirler) nn: bei äer Uusilcgesellsebnt't äen Ver«neb «u mn-
eben, äie Rnenäe gegen äen Rlnt« nnt äns ^llignemeut äsr
Insel «u set«en, nncl ängegen äerselben äns Rintere Oebnucle
nl>«utret6N.

LS. Rerr Oberst Rerpnrt, lvlitglieä äer Rnn-Oemmis-
sinn, iist gnn« clngegen.

^.nt clen ^ntrng einiger Nitgliecler, nncl nnmentlieb Rrn,
Rüster, Nn»«meister, stntt äessen clns RnIIenbnns selbst tiir
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die Insel zu acquiriren, um sich mit der Zeit ausdehnen zu
können, wurde die Insel-Direktion authorisirt, den Versuch
zu einer Abtretung zu machen.

Am 27. September schreibt daher die Insel-Direktion der
Gesellschaft darüber, und zeigt an, dass Herr Frisching von
Wyl und Herr Fueter comitirt seyen, mit der Gesellschaft zu
unterhandeln.

Den 2. Oktober 1820 wurde von der Direktion einmüthig
beschlossen, in keine Unterhandlung einzutreten.

Durchgang.
Gleichen Tags, nach gepflogener Unterredung mit dem

H. Rathsherr Mutach, wurde ein Schreiben an den Finanz-
Rath wegen dem Durchgang aberlassen, und die Pläne zur
Einsicht gesandt.

Den 3. Oktober sollte die Façade bis an die Terrasse-
Mauer abgebrochen werden, zu welchem End schon den 28.

Befehl gab, den quäst. Durchgang mit einer hölzernen Wand
einstweilen zu verschliessen, und den Abwart im Narrenhause

davon avertirte. Nach dem Rapport von Hrn. Keller
seye aber Herr Rathsherr Frisching und Herr Fueter
gekommen, habe die Zimmerleüte weggeschikt.

Den 6. Oktober wird von der Insel gesagt: man könne
die Wand machen ; es seye nur ein Missverständniss gewesen.

Vorschlag das Ballenhaus gegen einen gleichen Platz auf dem
AVerkhoof abzutreten.

Den 7. Oktober 1820 verfügten sich die Herren Schnyder
und Roschi zu Herrn Berseth, Präsident der Stadt-Bau-Com-
mission. — NB. auf dessen Einladung.

Herr Berseth zeigte den schriftlichen Auftrag der
Stadtverwaltung, dahin gehend: bis zum nächsten Donstag (d. 12.)
ein Rapport über die Abtretung des untern Theils des Werk-
hoofs erstattet werden solle, welchen man der Musik-Gesellschaft

an Platz des Ballenhauses geben möchte; weshalb Herr
Berseth wünschte, bis Dienstag abends von der Gesellschaft
eine Erklärung zu haben.

10

— 137 —

clie In8sl «u aecmirireu, um sieb mit cier Zeit auadsbueu «u
Kiiuusu, vurds liie Iu8«l-OireKtieu autlu>ri8irt, deu Ver8ueb
«u eiuer Abtretung «u maeksn.

^,m 27. September sebreibt daber ciie 1u»e1-OireKtiou der
LeseiiseKatt darüber, uud «eigt au, das« Herr LriseKiug veu
Wvi uud Herr Lueter eemitirt seven, mit der OesellseKatt «u
uuterkaudeln.

Oeu 2. Oktober 1820 vurde veu der Direktion einmütkig
besekiosseu, iu Keiue LuterKaudluug eiu«utreten.

OnreKgang.
LleieKeu Lag8, uaek geptlogeuer Luterreduug mit dem

O. Latk8kerr NutaeK, vurde eiu SeKreibeu au deu Liuau«-
Latb vegeu dem OnreKgang aberiasisen, uud die Liane «ur
Linsiebt gesandt.

Oeu 3. Oktober seilte die Laeade bis au die Verrate-
iVlauer akgebroeben verdeu, «u veiebem Lud sebeu deu 28.

LeteKi gab, deu omast. Oursbgaug mit eiuer böi«erueu Wand
eiustveiieu «u ver8«K1ie88eu, uud deu ^.bvart im Larreu-
Kause daveu avertirts. Laeb dem Läppert vvu Oru. Leller
seve aker Oerr Katk8kerr LriseKiug uud Oerr Lueter
gskourmeu, Kabe die Zimmerieüte veggesebikt.

Oeu 6. OKteKer vird vou der lusei gesagt: mau Kenne
dis Wand maebeu; 68 seve uur eiu Nissverstäuduiss geveseu.

VorseKiag das LaiieuKans gegeu eiueu gieiebeu Llat« aul? dem
WerKKooi ab«utreteu.

Oeu 7. Oktober 182« vertilgten sieb die Oerreu SeKnvder
uud LoseKi «u Oerru LersetK, Lrä8ideut dsr Stadt-Lau-Oem-
mi88ieu. — LL. aut d«88su Liuiaduug.

Osrr LersetK «eigte deu 8«KrittiisKeu ^.uttrag der Stadt-
vervaltuug, dakiu gekeud: Ki8 «um uäek8teu Oeu8tag (d. 12.)
eiu Läppert über die ^Ktretuug des uuteru LKeii8 des Werk-
Kuet8 erstattet verdeu 8«iie, veieken man der NuÄK-OessiK
8«Kal?t au Llat« dss LallsuKanses gel>eu möekts; veskalb Oerr
LersetK vüu8«Kte, bis Oieustag abeud8 veu dsr Lesellsebatt
eins LrKlärrmg «n Kabsn.

ie
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Sontags den 8. Oktober versammelte sich die Direktion
und beschloss einmüthig, nicht in diesen Vorschlag
einzutreten, welcher die Gesellschaft zu weit führen würde.

Donstags den 12. Oktober wurden die beiden Anträge der
Insel-Direktion und des Bauamts von der T. Stadtverwaltung

einmüthig von der Hand gewiesen.

Durchgang.
Den 7. Oktober prevenirte der Herr Oberst v. May, Vice-

Präsident der Reg.-Bau-Commission, dass ein Theil des

quäst. Gang-Mäuerleins abgebrochen worden, um Unglück
zu verhüten.

Herr Schnyder.
Montags den 16. Oktober war Bau-Comite. Es wurden

dem Herrn Schnyder 32 Franken für das Einhauen der
Kellerlöcher bewilliget ; indem er behauptete zu kurz zu kommen,
wenn diese Arbeit in der Gewölbung einbegriffen seyn sollte.

17. Oktober. — 1. Kellergewölb.
Donstags wurde mit der Gewölbung des untern Kellers

angefangen; und Freitags Abends 6 Uhr war solche fertig.
Es brauchte circa 4600 Baksteinen und drei Fässli Kalk.
Mittwoch den 25. Oktober des Morgens sollte das

Bockgestell unter dem hintern Kellergewölbe weggenommen werden.

Das, Bockgestell hatte aber fehlerhafterweise keine Bissen,

und musste daher mit Gewalt auseinander geschlagen
werden; und während man sich damit beschäftigte, stürzte
das ganze Gewölbe wieder zusammen.

Glüklicherweise wurde Niemand beschädiget, und ich
ware die einzige Person, welche mit einem Fuss darauf stand
im Augenblick wo der Einsturz erfolgte, und daher mit
fürchterlicher Gewalt umgeschmissen wurde, jedoch mit einigen

unbedeutenden (Kontusionen davon kam.
Jeder gab sein Urtheil über die Ursache dieses Vorfalls.

Die Einen, die allzuleichte Arbeit, andere das Pflaster,
welches nicht gut gewesen seye, andere die Zimmerleute, wegen
dem Bockgestell, wieder andere die allzugrosse Belastung etc.

Am Besten half Herr Effinger, Mitglied des Stadt-Bau-
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L-arrtugs den 8. OKteKer versummelts sieir die Direktion
nnd KsseKi«»s eiumütkig, uiekt in diesen Verseiriug eiuzrr-
treten, veieker die OesellseKutt zu veit tnkrsn vnrd«.

Ooustugs d«rr 12. Oktober vnrden die Keiden Antrüge der
Insei-OireKtiou nnd des Luuumts veu der L. Studtvervul-
tung eiumütkig vou der Ouud gevieseu.

OureKguug.
Oen 7. OKteber prevenirte der Oerr Oberst v. Nuv, Viee-

Orüsideut der Leg.-Luu-Oemmissinu, duss eiu IKeii dss

quüst. Ouug-Nüusrieius ubgebreeksu vordeu, uur OugiüeK
zu verküten.

Oerr SeKuvdsr.

Neutugs deu 16. OKteKer vur Ouu-Ooruite. Os vurdeu
dern Oerrn KeKnvder 32 OruuKen tür dus Oiulruueu der Kei-
lerieeirer Keviiliget; indem er KeKuuptete zu Kur« zu Korumeu,
venn diese XrKeit in der OeveiKuug eiekegritteu sevu seilte.

17. Oktober. — 1. Keii«rgevüiK.
Oerrstugs vurde mit der OeveiKuug des uuteru Kellers

»ugeiuugeu; uud Krsitugs Absuds 6 Obr vur seiebe tertig.
Os bruuebte eireu 4666 LuKsteiuen uud drei Küssii KuiK.
NittvoeK den 25. OKteber des Norkens seilte dus LoeK-

gestsii rrrrtsr dsm Kiutsru KsiiergsveiKe veggsuummeu ver-
dsu. Ous, LneKgssteii Kutt« ubsr tebisrkuttsrvsiss Ksiu« Lis-
s«u, uud musst« duk«r mit Osvuit uuseiuuuder gssukiugen
verden; uud vükrsud muu sieK dumit KeseKüttigte, stürzte
dus gunz« OevüiK« vi«d«r zusummeu.

OlnKIieKerveise vnrde Kiemund beseküdiget, und iek
vure die einzige Oerson, veieke mit eiuem Kuss duruut stuud
inr ^.ugeuidiek vo der Kinsturz erteigte, uud duirer mit
tiirekteriieker Oevult umgesekmisseri vurde, zedoeir mit eiui-
geu uubedeuteudeu Ooutusioueu duvon Kum.

deder gub sein KrtKeil über die Orsuebe dieses Vortulls.
Oie Oirreu, die uiizuieiekte Arbeit, undere dus Otiuster, vel-
ebe» uiekt gut geveseu seve, uudere die Zinrmerleute, vegeu
dem LoeKgesteil, vieder uudere die ullzngrosse Leiustnng ete.

^m Lesten Kult Oerr Ottinger, Mitglied des Studt-Lun-
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amts, aus, welcher glaubte, der fürchterliche Orkan, welcher
in der Nacht vorher gewüthet hatte, habe das Gewölb nieder-
gedrükt.

In Zeit zwey Tagen war der Keller zur allgemeinen
Verwunderung wieder geräumt; und hierauf wieder in andert-
halben Tagen das Gewölb gemacht, wobei lediglich die Stangen

fester gemacht, sonst aber die gleiche Construktion
beobachtet wurde.

Am Tag darauf wurde das Bogengestell nach und nach
gelöst, ohne Nachtheil.

7. November. — 2. Kellergewölb.
Durch die Langsamkeit der Zimmerleute der Fr. Haller

konnten die Bogengestell für den 2. Keller erst mehrere Tage
nachher aufgerichtet werden. Am 7. November Nachmittags
wurde mit den Gewölben angefangen und solches am 8 Nov.
Abends um 5 Uhr beendiget. Die Bogengestell wurden den
9. Abends gelöst und am 10. ohne Nachtheil weggenommen.
Wobei dann den Steinhauern wieder für einen Trunk
gegeben wurde. Es brauchte nicht ganz 6000 Mauersteinen, und
circa Fässli Kalk, und Bannen Sand, welch letzteres
besonders dazu herbeigeschaft worden.

9. November. — Pläne.
Den 9. November übergab Herr Schnyder dem Comité

die Baurisse; allein noch immer keine Akordtmässige Stein-
liste. Die Baurisse wurden mit unbedeutenden Abänderungen,

welche auf den Plänen angemerkt worden, genehmiget.
In Betreff der Façade gegen den Platz wurde bestimmt, dass
der Obere Theil des Mittelstüks oder Avant-Corps, nicht von
neuen, sondern von alten Steinen gemacht, sauber bestochen,
und dann die Quadri rung auf den Bestuch gemacht werden
soll. Dem Herr Zimmermeister Weber wurden die betreffenden

Risse sogleich mitgethcilt, um seine Holzarbeit
vorzubereiten.

8. November. — Durchgang fällt weg.
Den 8. November wurde von Mn. G. IT. des Kl. Raths

erkennt: Dass nur der Eingang zur Probkur-Anstalt vorbehal-
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umts, nu«, veleder gluulite, üer küreliterliede OrKuu, vsleker
iu äer KueKt vorker gevütket uutt«, uud« äu» (Zevöld uieäer-
geürükt.

Iu Zeit «vev lugeu vur äer Keller zur uiigemsiusu Ver-
vuuüsrung vieäer gsrünmt; uuä Kisrunk vieäer iu unüsrt-
liuldeu lugeu äus (ieveld gemuedt, vodei lsüigiied äie Ltun-
geu rester gemuedt, ,senst uder äi« gieiede (Konstruktion deed-
u<Ktet vuräe.

^m lug äurunk vuräe äus Kogeugesteii uued uuä uueir
gelöst, «Ku« KuedtKeii.

7. Kevemdsr. — 2. Keiiergeveid.
KureK äie RuugsumKeit äsr Zimmerleute äer Kr. Kuller

Konutsu äie KZogeugestsll tür äeu L. Detter erst ruekrer« luge
uueKKer uukgeriektet veräeu. ^m 7. KovemKer Kuedmittugs
vuräe ruit äsn (Zeveideu ungekungen uuä solekss um 8 Ksv.
^,dsnäs nm 5 KKr deenäiget. Kis Kogengestell vuräsu äsu
9. ^.dsncis gelöst uuä um 19. «Kus KueKtKeil veggeu«mm«u.
Wodei äuuu äsu Lteindunsrn vi«äsr kür sinsn LrnnK gs-
geden vuräs. Ks KruueKt« uicKt guuz 6999 Nuuersteineu, unä
eireu Küssii KulK, uuä Küvn«n Luuä, veiek letzteres
desouäers äuzu derdeigesedukt voräeu.

9. Kevemder. — Klüue.
Deu 9. Kev«mder üdergud Ksrr Lednväer äem iüemite

üie Lunrisse; allein neek immer Keine ^Kerätmüssige Lteiu-
liste. Kie Luurisse vnräen mit nndeäentenäeu ^dünäernn-
geu, veleke uuk äeu ?lüueu uugemerkt voräeu, genekmiget.
In IZetrekk äer Kueuäe gegeu äeu Klutz vuräe Kestimmt, äuss
äer Ödere lkeil äes IvlittelstüKs «ä«r ^.vuut-Oorps, ui«Kt v«u
neuen, s«nä«ru v«u ulten Steinen gemuedt, suuder d«st«ed«u,
uuä äuuu äie Huuciriruug uuk üeu öestued gemuedt verüeu
soll. Dem Kerr Zimmermeister Weder vurüeu äie detrekksn-
äsn Kisss segleiek mitgetkeiit, um seiue Keizurdeit vorzn-
l«reiten.

8. Kovemder. — Duredgung küllt veg.
Ken 8. Kevemder vuräe vou Nu. (1. II. des KI. Kutirs er-

Kennt: Kuss nnr äsr Kingung zur LredKnr-^n,stuIt vorl,eliul-
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ten, der übrige Theil des Ganges aber zum Kauf übergeben
werden solle. Nach mündlichem Bericht soll es nahe daran
gewesen seyn, das Hintere Gebäude selbst abzutreten, und
diese Frage wirklich in Untersuchung geschikt worden seyn.

Den 18. November. — Bau-Comite.
Bau-Comite. Herr Schnyder war abwesend:

a) Wurden die Baurisse mit den aufgezeichneten Anmerkungen

genehmiget.
b) Soll die Façade gegen den Platz nicht angefangen werden,

bis solche hintereinander bis unter Dach gebracht
werden kan.

c) Soll auch vorher kein Pfeiler auf der Seite gegen den
Graben abgebrochen werden.

d) Herr Schnyder soll nochmals dringend aufgefordert
werden, die erforderliche Steinliste mit möglichster
Beförderung zu verfertigen, damit weder ein Anstand in
den benöthigten Steinen noch zu viel herbei geschaft
werden.

e) Wenn Herr Schnyder sich nicht im Stande fühlt, die er¬
forderliche Anzahl Steinen für das Rez-de-Chaussée
und die Fenster, Gesims etc. mit Beförderung herbei zu
schaffen, so soll vom Comité aus sogleich dafür gesorgt
werden.

f) Da nunmehr keine gültigen Gründe mehr vorhanden
seyn können, den Bau möglichst zu befürdern, so soll
Herr Schnyder ersucht werden, für die Anstellung
mehrerer geschikter Arbeiter, besonders dann noch
eines Setzers zu sorgen. Das Comité macht sich dabei
anheischig, nicht nur für Herbeischaffung der Steine
das Nöthige zu veranstalten, sondern ist bereit, diejenigen

Arbeiten, welche Herr Schnyder nicht nebst der
Façade, laut Art. 12 des Akordts, zu gleicher Zeit
übernehmen kann, für eigene Rechnung machen zu lassen.

Den 15. November fiel der erste Schnee und blieb liegen.
In der Nacht vom 17.—18. Nov. war schon so kalt, dass

mehrere gehauene und andere blaue Sandsteinen gesprungen
sind.
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ten, der übrig« IKeii cl«« (ianges ader zuur Kauk übergeben
verüen seile. Kaeb nründliebeur Lerisbt «eil es uabe daran
gevesen sevn, das Hintere (lebäude selbst abzatreterr, nud
diese Krage virkiieb iu Outersusbuug geselrikt verdeu sevu.

Oeu 18. Kevenrbsr. — Lau-Oeiuite.
Fa«-(?«Mite. Oerr SeKnvder var abveseud:

a) Wurdeu die Laurisse urit deu aukgezeiekueteu ^uruer-
Kuugeu geueluuiget.

b) Seil die Oaeade gegen dsn Olatz uieirt augekaugeu ver-
den, bis seiebe bintereiuauder bi» unter Oaeb gebraslrt
verden Kan.

e) Seil aueb verlier Keiu Okeiier aul? dsr Seite gegeu deu
Orabeu abgebreebsu verdeu.

d) Oerr SeKuvdsr seil ueebruals driugeud aukgskerdert
verdeu, die erkorderliske Steiuiiste urit urögiiskster Le-
körderung zu verkertigeu, daruit veder ein ^ustaud iu
deu beuütbigten Steiueu ueeb zu viel Kerbel gesekakt
verdeu.

e) Weuu Oerr SeKuvdsr «iek uieirt iur Staude külrlt, die er-
LorderlieKe ^.uzaki Steiueu kür das Oez-de-OKaussee
uud die Oeuster, Oesiurs ete. ruit Verorderung Kerbei zn
sekakken, se seil veiu Oomite ans segieieb dakür gesorgt
verden.

i) Oa nnniuebr Keine güitigeu Orüude urebr verbaudeu
sevu Keuueu, deu Lau nregiiekst zu Kekürderu, se soll
Oerr Sebuvder ersuebt verdeu, kür dis Zustellung
nrebrerer gsssbikter Arbeiter, besonders dauu uoeb
eiues Setzers zu sorgeu. Oas Oourite luaekt sieK dabei
aubeisebig, niekt nnr kür Oerbeisebakknng der Steine
das KetKige zu verauistalteu, seuderu ist Kereit, diezeui-
geu ^.rbeiteu, veiebe Oerr Sebuvder uiebt uelrst der Oa-

eade, laut ^.rt. 12 des ^Kordts, zu gleieber Zeit über-
uebureu Kanu, kür eigeue Leebuuug nraebeu zu lassen.

Osn 15. KeveruKer kiel der erste Sebuee und blieb liegen.
In der Kaebt vorn 17.—18. Kev. var sebeu so Kalt, dass

nrebrere gebaueue uud andere blane Sandsteiueu gesprungen
sind.



— 141 —

Den 20. November. — Comité.
Den 20. November wurden die von Herrn Schnyder

vorgelegten Baurisse, so wie die Akordte unterzeichnet. Da Herr
Schnyder bis dahin vorgeschützt: die quäst. Steinliste nicht
ausfertigen zu können, bis die Construktion wegen den alten
und neuen Steinen, die gebraucht werden sollen, nach den
Plänen genehmigt seye, und dieses nunmehr geschehen ist,
so soll von nun an kein weiteres Hinderniss mehr vorhanden
seyn, den Bau der Façaden mit mehrerer Thätigkeit zu für-
dern.

Zur Legitimation des Comité wird hier bemerkt, dass da
Herr Schnyder schon am 1. Juny den Auftrag zum Bau
erhalten, allein erst am 25. August die Pläne vorgelegt, welche
damals behandelt worden und worauf also die grössern Baurisse

sogleich hätten ausgefertiget werden können, womit
aber Herr Schnyder häuffiger Mahnungen ungeacht, immer
gezögert, so dass erst Heute, — einzig durch seine Schuld —
die endliche Construktion der Façaden genehmiget werden
konnte, so kann dem Comité nichts anderes zur Last gelegt
werden, als dass es zu viel Vertrauen in Herrn Schnyders
Thätigkeit gesetzt hat.

Die dem jungen Haller zum copieren gegebenen Pläne
wurden so incorrekt copiert, dass solche zu nichts gebraucht
werden können, und andere Copien bestellt werden müssen.

NB. Es fand sich nachher, dass die Originalien nicht
exakt waren.

Bis auf gegenwärtige Stunde sind keine Steinen zu
Façade planmässig gehauen worden, weil der Polier weder Plan
noch Steinliste besitzt.

Den 22. November.

Vernahm Herr Osterrieth zufällig, dass zu Ostcrmanni-^
gen nicht genugsam gelbe Steinen, von guter Qualität, für die
Fenster-Einfassung im Obern Theil, vorhanden seyen, worauf

der Glauser den Auftrag erhielt, sich selbst dahin zu
verfügen um nachzusehen.

Auch dieser Umstand ist dem Herrn Schnyder zuzu-
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Den 20. Kevemder. — ('«mite.
Den 20. Kevemder vnrden die von Kerru SeKuvder vur-

gelegten Daurisse, so vie die ^Kerdte uuterzeiekuet. Dg, Herr
SeKnvder di« dakin vergessliützt: die gnäst. Steinliste niekt
anstertigsn zn Können, dis die OonstruKtiou vegen den alten
nnd nenen Steinen, die gedruuedt verden sollen, naek den
Dlänen geueluuigt seve, und dieses nnnmekr gesekeksu ist,
s» soll veu uuu uu Keiu veiteres Kiuderuiss mekr verkuudeu
sevu, deu Duu der Dueudeu mit mekrerer IKütigKeit zu rür-
deru.

Zur Legitimation des Oemite vird Kier KemerKt, duss du
Dsrr SsKnvder selmn um 1. duuv deu Auftrug znm Duu er-
Kultsu, uiisin srst um 25. August dis Dlüus vergelegt, veieke
dumuls dedundelt vnrdeu uud voruut' ulso die grssseru Duu-
risse sogleiek Kütten ausgekertiget verdeu Keuueu, vomit
uder Derr SeKnvder Käutkiger Nudnungen nngeuskt, immer
gezögert, se duss erst De?/t«, — einzig durek seine SeKnld —
die sudliede OnnstrnKtinn dsr Kaeuüeu geneknriget verden
Kenute, se Kuuu dem Oemite niekts anderes znr Dust gelegt
verden, als dass es zn viel Vertrauen in Derrn SeKnvders

lkätigkeit gesetzt Kat.

Die dem znngen Dailsr znm eevieren gegekenen Dläne
vnrden s« iuenrrekt eepiert, dass seleke zn niekts gekrauekt
verden Können, nnd andere Kopien Kestellt verüen müssen.

KD. Ks Land »iek naeKKsr, dass die Originalien niekt
exakt varen.

Dis anr gegeuvärtige Stuude siud Keine Steinen zn Ka-
eude plunmassig gekanen vordeu, veil der Delier veder Dlau
ueek Stsiuliste dssitzt.

Dsn 22. Kovsmder.

VsruuKm Kerr OsterrietK zuMlig, das« zu Ostermanni-,
gen nickt genugsam geide Steiueu, vou guter (Zualitat, tür die
Keuster-Kiuiassung im Odern IKeil, vorkanden seven, vor-
ank dsr (lläussr dsu ^uttrag erkielt, sieli «elk«t dakiu zu ver-
Ingen nm naekzusekeu.

^.uek dieser Kmstaud ist dem Kerru SeKuvder zuzu-
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schreiben; weil er keine Steinliste ausgefertigt und die be-

nöthigten gelben Steinen nicht zur rechten Zeit bestellt hat.
Den 24. November verfügte mich mit Herrn Ostcrrieth

in die Steingrube nach Ostermannigcn, und übergaben dem
Steinbrecher Maurer die ganze Lieferung aller Steinen, mit
A'erspreehen eines guten Trinkgelds, wenn wir gut bedient
und nicht aufgehalten werden. Zugleich übergeben wir die
erst Heute ausgefertigte Steinliste.

Den 25. November versicherte Herr Schnyder, dass er
sowohl die Arbeiter vermehren, als auch beständig mit zwei
Fuhren fahren, und überhaupt den Bau mit gehöriger
Thätigkeit betreiben wolle. Diesem Versprechen zufolge wurde
einstweilen die dritte Fuhr noch nicht zugesagt, ungeacht der
Uebernehmer Burri um 17 Batzen per Fuder fahren wollte.

Den 30. November. Heute sollte nach der Verpflichtung
des Herrn Schnyder die Façade aufgeführt seyn ; statt dessen
wurde der erste Stein dazu gelegt

Als Heute endlich die Façade-Riegwand von Herrn
Wäber aufgesetzt werden sollte, fand sich, dass alle Pfosten
ein Schuh zu kurz waren!

Und dennoch schreyen die Herren Werkmeister über
die Pfuscher!

Kl. Küche abbrechen.

Den 23. Dezember wurde die Bau-Commission des Kantons

schriftlich bernachrichtet, dass zu Aufführung der
Façade die an den letzten Pfeiler angelehnte kleine Küche
abgetragen werden müsse; dass man sich aber verpflichte,
dieselbe wieder auf erstes Begehren aufzuführen. Entsprochen

laut mündlichem Bericht des Herrn Osterrieth.

Abraum.
Gleichen Tags wurde auch bei dem Justizdepartement

schriftlich um Verminderung des Preises wegen dem
Abrühren des Erdreichs nachgesucht. [Diese Arbeit erfolgte
durch Schallenworker.]

Abgeschlagen laut Schreiben vom 26. Dezember.
Den 29. Dezember wurden sämtliche Steinhauer-Arbeiten

wegen eingetretener grosser Kälte eingestellt.

— 142 —

«ebreiben; veii er Keine Steinli«t« nn«g«t«rtig«t nnä äie de-

nütbigten gelben Steinen niebt znr reebten Zeit bestellt bnt.
Oen 24. November vertügte inieb init Oerrn Osterrietb

in äie Steingrube nneb O«termnnnigen, uuä übergnbeu clem

Steiubreeber Nnurer äie gnuz« Oiel'ernng nller Steinen, mit
Versprseben eines gnten IrinKgelä«, venn vir gnt beclient
unä niebt nntgebnlten veräen. Zugleieb übergebeu vir äie
erst Oeute nusgetertigte Steiuliste.

Oeu 25. November versieberte Oerr Sebuväer, änss er
sevubl äie Arbeiter vermebrsu, als nueb l>««tnnäig mit zvei
Onbreu tnbreu, uuä überbnupt äen Onu mit gebörigsr Ilm-
tigkeit betreiben velle. Diesem Verspreeben zutelge vnrä«
einstveilsn äie äritte Oubr ueeb uic4it zugesngt, uugenebt äei'
Oeberuebmer Ourri um 17 Ontzeu per Ouäer t'nbreu vellte.

Deu 30. November. Oeute seilte uneb äer Verptliebtung
äes Oerrn Sebnväer äie Onynäe a«/c?e/Mrt sevn; stntt äessen
vnräe äer erste änzn gelegt!

^.1« Oeute eucllieb äie Onenäo - lliegvanä von Oerrn
Wnbsr nutgesetzt veräeu sollte, tnucl sieb, änss nlls Otösten
ein Sebub zu Knrz vnreu!

Ouä äeuuoeb sebreveu äie Oerreu Werkmeister über
äie Otnseber!

151. Küebe nbbreebeu.

Oeu 23. Dezember vnräe äie Lnn-Oennuissiou äes l<nn-
tons «ebrittlieb bernnebriebtet, änss zn ^uitülirnng üer
Onynüe üie nu üeu letztem Oteiler nngelebute Kleine Knebe
ebgutrngsn verüen müsse; ünss mnu sieb nber verptliebte,
clisselbe vieäer nut erste« Oegebreu nutzulubreu. Oiüspro-
ekeu Innt münüliebem Oeriebt äes Oerru O«terrietb.

^.brnum.

(lleiebeu Ings vuräs nueb bei äem ünstizüepnrtement
sebrittlieb nm Vsrminäsrung äes Oreise« vegeu äem ^b-
lii Ii ren äe« Oräreieb« unebge«uebt. j^Diese Arbeit ertoigte
äureb Sebnlleuverker.^

^bgeseblngen lnut Sebreiben vem 26. Dezemlier.
Deu 29. Dezember vuräeu snmtliebe SteinKnuer-^rbeiten

vegen eingetretener gresser Külte eingestellt.
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1821.

Den 4. Januar.
Bau-Comite. — Zu Bestimmung der Tischmacherpreisen

und vorläufige Abrede wegen dem Durchbrechen in der gr.
Küche.

Den 5. Januar.
Wurde mit Durchbrechung der Mauer in der Küche

angefangen und wieder einige Steinhauer an die Arbeit
gestellt.

Wurde in Betreff der Tischmacher-Arbeit folgende
Bestimmung verabredet:

Boden im Tanz-Saal, von 2 S. Tafeln, zu 11 Xr.
— Speise-Saal gleich.
— Restaurat.-Zimmer, von 3 S. Tafeln, zu 8 Xr.
— Répétitions-Zimmer gleich.
— Concert-Saal, von ganzen Laden, 6 Xr.
— Obere Wohnung idem.

Gr. llauslhür, von Eichenholz, 7/4 Z. dick, ausgearbeitet,
doppelt gemessen, den S. zu 6 Batzen.

Alle übrigen Thüren von Tannenholz, sauber mit Kehl-
stössen, doppelt gemessen, 7 Xr.

Die Fueter und Verkleidung, einfach gemessen, 7 Xr.
Tafel. Im Pleinpied. — In allen drei Zimmern, den Wänden

der Façade nach, ein Tafel von Oben bis Unten, zum
Anstreichen, den S. zu 7 Xr.

Den übrigen Wänden nach nur Fussläden, d. S. zu 5 Xr.
Im Obern Etage, im Saal und Répétitions-Zimmer, sowie

in der Obern Wohnung, ein Brusttäfel, längs der Façade, den
Fenstern und Embrassuren nach, der S. zu 8 Xr.

Die übrigen Wände nur mit Fussläden, zu 5 Xr.
Fenster von Eichenholz, mit 4 Flügel und Kreuzstöken,

die Schleg- und Wetterlisten eingenutet» verleimt und wohl
aufgenagelt, alles à Queule de Loup, im Durchschnitt zu vier
Batzen der Schuh, einfach gemessen.

Den 18. Januar. Kl. Küche.
Wurde der T. Insel-Direktion eine gleiche Erklärung auf
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1821.

Don 4. dauuar.
Lau-O«mit«. — Zn Lestimmuug clor LiseKmaeKerpreisen

nnü verläuttige ^.Kreüe vegeu dorn LursKKreeKeu in clor gr.
LüeKe.

Don 5. dannar.
Wnrcl« niit DureKbreeKuug clor Nauer in üsr LüeKe an-

getaugeu nnü vieüer sinigs 8teiuKaaer an üis ^.rdeit ge-
stellt.

Warüe in Letrett üer LissKmaeKer-^rdeit tcdgeuüe IZ«-

Stimmung verabreüet:
öecke« inr Lanz-8aai, ven 2 8. Latein, zu 11 Xr.

— 8pei,se-8aai gieiek.
— Lestaurat.-Zimmer, veu 3 8. Latein, zu 8 Xr.
— Repetitious-Zimmer gieiek.
— Ooueert-8aai, vnu ganzen Laüeu, 6 Xr.
— Ödere Woduung iüern.

«7r. 77a«s^«Är, veu Liedeudoiz, ^/^ Z. üiek, ausgeardeitet,
üeupeit gemesseu, üeu 8. zu 6 Latz«n.

^lie üdrigeu Ldüreu v«n Lauueudoiz, sauder iuit Ledi-
stösseu, üeppeit gemessen, 7 Xr.

Die Lueter uuü VerKieiüuug, eintaek gemesssn, 7 Xr.
/Ä/cck. Im Liei«ziie«!. — Iu allen ürei Zimmern, üeu Wäu-

üeu üer Laczaüe uaek, ein Lätel v«n Oden dis Lnten, znm ^.n-
streieden, üeu 8. zn 7 Xr.

Den üdrigen Wänden naed uur Lnssläüen, ü. 8. zu 5 Xr.
Im Ober« Ma«o, im 8aai nnü L«p«titi«n«-Zimm«r, sovis

iu üsr Obsru Wnduuug, «iu Lrusttät«i, längs ü«r Laczaüe, üsn
Lsnstsru uuü Lmdrassaren ua«K, ü«r 8. zu 8 Xr.

Dis üdrigsn Wänüs nur mit Lussiädsu, zn 5 Xr.
7?e«6ter von Liedendoiz, mit 4 Liügei uud LreuzstöKeu,

dis 8«K1«g- uiiü Wstterlistsu siugeuutet> verleimt uuü vodi
autgeuageit, aii«s ä (Zuenie üe Loup, im DureKseKuitt «u vier
Latzeu üer 8eKuK, eiutaek gemesseu.

Den 18. d'annar. Ll. LüeKe.
Wurüe üer L. Insel-DireKtieu eiue gleieke LrKläruug aut
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Stempelpapier zu Herstellung der kl. Küche ausgestellt, wie
seiner Zeit der Bau-Commission.

Habe mit Hrn. Verwalter der Insel abgeredt, dass wir
alle Baumaterialien zu unsern Handen nehmen, das Eisenwerk

und solche Kleinigkeiten aber demselben einhändigen
sollen, und dass am Montag die Küche geräumt seye.

Den 22. Januar.
Als Heute mit dem Abbrechen der kl. Küche angefangen

werden sollte, protestierte Herr Inselverwalter gegen alles
Erwarten dagegen und schickte die Arbeiter wieder fort. Auf
mein Anfragen, warum dies geschehen, verlangte derselbe
aus erhaltenem Auftrag von der Direktion, dass die ausgestellte

Erklärung abgeändert und derselben beigefügt werde:
Dass die Herstellung dieser Küche auf Begehren der Insel-
Direktion (statt der Bau-Commission) geschehen solle.

Obschon diese Zumuthung mit allem Recht hätte von der
Hand gewiesen werden können, massen die Insel-Direktion
nur die Locataire des hintern, der Regierung gehörenden
Gebäudes sind, und die Regierung durch ihre Bau-Commission
bereits die Einwilligung zum Abbrechen gegeben hatte, so

wurde dennoch auf Anrathen des Herrn Osterrieth, und um
womöglich der Insel-Direktion keinen Anlass zur Unzufriedenheit

zu geben, dem Begehren entsprochen.

Den 23. Januar.
Wurde mit dem Abbrechen der Anfang gemacht.
Seit mehreren Tagen fehlten die gelben Steine aus der

Steingrube.
Als die kleine Küche-Mauer von 12 S. hoch, abgebrochen

war, und die Fundament- oder Terrasse-Mauer reparirt werden

sollte, zeigte sich, dass dieselbe grösstenteils baufällig
war, ja nicht einmal ein Fundament hatte, sondern lediglich
auf die Oberfläche des steilen Abhanges aufgestellt worden.
Daher wurde auch diese Mauer ganz abgebrochen, mit einem
Fundament und starken Pfeiler auf der Seite gegen dem
Graben versehen und ganz neu aufgeführt. Dieselbe ist samt
Fundament und Pfeiler lang — 25 S. 6 Z., hoch — 19 S. und
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Stempelpapier zu Oerstellung der Kl. Xüelle ausgestellt, vis
«sinsr Zsit der Oaa-Oommissiou.

OaKe mit Hrn. Vervalter cisr lusel akgeredt, 6ns« vir
»iis Laumaterial ieu zu uussru Oanden nekmeu, dus Oiseu-
verk uud soleke OieiuigKeiteu udsr demse1l>eu einkäudigen
soiisu, uud duss uiu Nontag dis OüeKe geräumt ssvs.

Osu 22. duuuur.
^.l« Osute uiit dsiu ^KKreeKeu der Kl. Oücdie angetangeii

verden sollte, protestierte Oerr Inselvervalter gegeu ulle«
Orvartsn dugegsn uud sekiekte di« ^rlisiter visdsr kort, ^nt
niein ^.utrageu, varam dies geselielleu, verluugte der«ell>«

uus «rllult«u«ui ^.uitrug veu der OireKtieu, duss die uusge-
steiite OrKlärung akgeändert und derselben Keigetngt verde:
Ouss die Oersteiiuug dieser KüeKe FgAe^re« cker /««ek-
Oire^tie« (stutt der Lau-Oommissiou) geseirelien seile.

OliseKnu diese ZumutKung ruit uiieiu Oeeiit Kutte vou der
Ouud gevieson verdeu Keuueu, müssen die lussi-OirsKtion
uur die Oeeutuire des Kiuteru, der Legierung gekereudeu <4e-

i>undes siud, uud die Legierung durek ikre Ouu-Oommissieu
l>ereits die Oiuviiiiguug zum ^KKreeKen gsgekeu Kutte, so

vurde deunoek uut ^,urutkeu des Oerru OstsrristK, uud um
vomegiiek der Insei-OireKtiou Keiueu ^ulass «ur Ouzukrie-
deukeit zu gekeu, dsm LsgsKrsu sutsproekeu.

Oeu 23. duuuur.
Wurde mit dem ^KKreeKeu der ^utung gemuekt.
Keit mekrereu Lugen tekiteu die geiksu Steine uus der

SteiugruKe.
^,1« die Kleine XüeKe-Nauer veu 12 8. KoeK, ukgekrneken

vur, und die Ouudameut- oder lerrusse-Nuner repurirt ver-
den «oiite, zeigte sieK, du«« dieseike grossteutkeii« Kuutüllig
vur, zu uiekt siumui eiu Ouudumeut Kutts, soudsru IsdiglieK
uut dis OKsrtlüeKe des steileu ^KKuuges uul'gestellt vorden.
OuKsr vurde uueii diese Nauer guuz ukgskroeken, mit einem
Oundument uud «turkeu Oteilsr uut dsr Seite gegeu dem
(O'uKeu versekeu uud guuz ueu uui'getükrt. OieselKs ist sumt
Ouudumeut uud Lteiler laug — 25 8. 6 Z., KoeK — 19 8. uud
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im Durchschnitt 2 S. 6 Z. dick, macht 1211 Cubik-Schuh, wozu

die Gesellschaft die Steine geliefert.

Fenster gegen der Insel.
Ganz unerwartet zog ein neues Ungewitter von der Insel

her, über unsern Bau.
Auf den Antrag des Herrn Fellenberg-Gruner, kräftig

unterstützt von dem Herrn Münzmeister Fueter, Herrn
Verwalter AVyttenbach und übrigen hochherzigen Herren der
Insel-Direktion, protestierte dieselbe bey der Stadt-Verwaltung

gegen das Anbringen von Fenster gegen die Insel und
verlangte, dass uns solches durch ein richterliches Verbot
angezeigt, oder wenn dieses nicht thunlich wäre, die Insel au-
thoriisirt werde, vor diesen Fenstern eine Mauer aufzuführen.

Man bemerkte unter der Hand einigen Mitgliedern der
Stadt-Verwaltung, dass wir das Gebäude mit Fenstern gegen
die Insel gekauft haben, dass solche auf jeden Fall ein
verjährtes Recht besitzen, dass uns diese Fenster besonders für
Kunstausstellung etc. unentbehrlich seyen, und dass wir also

gegen jede Beschränkung unsere Acquisition bestmöglichst
zu benutzen, vertheidigen, und somit alle Rechtswohlthäten,
die uns zu Gebote stehen, gegen eine solche widerrechtliche
Zumuthung anwenden werden.

Die T. Stadt-Verwaltung abstrahierte nach langen sehr
interessanten Deliberationen (aus. welchen zwar kein erfreulicher

Gemeingeist für das Gedeihen unseres gemeinnützigen
Unternehmens zu folgern wäre) von dem Vorschlag und
beschränkte sich dahin: ihrer Finanz-Commission aufzutragen,
hierüber mit der Gesellschaft in Freundlichkeit zu con-
veniren.

Dem Vernehmen nach wird aber auch dieses nicht
geschehen, weil auf die Bemerkung des Hrn. Fueter man
besorgt: durch irgend einen freundschaftlichen Schritt etwas
an dem beglaubten Recht zu vergeben.

Grosse Küche.
Den 2. Merz 1821 wurde mit Hrn. Schnyder in Betreff

der grossen Küche conveniret.
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im LureK»eKuitt 2 8. tt Z. äiek, maekt 1211 OuKiK-SeKuK, vo-
zn cii« (4e»ell»eKakt cii« Stsin« geiiekert.

Leu»ter gsgsn äsr lnsei.
(Zauz unervartet zeg ein nene» Lugevitter ven äer In»ei

ner, üker nnsern Lau.
^.ni äen Antrug äs» Kerrn Lelleuberg-tiruuer, Kräktig

nuter»tützt ven äem Herrn Nüuzmeister Lustsr, Ksrrn Vsr-
valter Wvtteudaed nnä üdrigeu Koedderzigeu Herren äer
Iu»el-LireKtien, protestierte äi«8«ii>e dev cier Staät-Verval-
tnng gßgsn äa» ^.nkringsn von Lenster gegen äie lnsei nnä
verlangte, äas» nn» »oieke» änreir ein rienteriisnes Verbot an-
gezeigt, «ä«r vsnn äis»ss nieirt tirnniieir väre, äie In»ei an-
tkeri,»irt veräe, ver äiesen Lensteru sine Nansr aukzuküdreu.

Nan demerkte nnter äer Kanä einigen Nitgiieäern äer
Staüt-Vervaltnug, äas» vir cias (ledänäe mit Lenster« gegen
äie lnsei gekaukt lialien, äas» »oieke ank zecien Laii ein ver-
z'äkrte» LeeKt besitzen, äass ans äiese Lenster desenäers kür
Lnn»tan»»teilung ete. nnentdedriied »eveu, unä än»» vir ai»o

gsgsn zsäs LesedräuKuug unsere ^ecmi»itiou KestmegiieKst
zu iisuutzsu, vsrtksiäigeu, uuä somit aiie LeeKtsvedltKateu,
äie uu» zu (lekote stedeu, gsgsu «ius »«iede viäerreeirtiiede
Zumutdnng auvenäen veräeu.

Lie L. Staät-Vervaituug adstradierte uaed laugen »skr
iuters»»aut«u Leiideratiensn (aus veleken zvar Kein erkren-
lieker Lemeingeist kür äa» (leäeikeu unsere» gsmeiuuützigeu
LuterueKmeu» zu kelgeru väre) vou äsm V«r»eKlag uuä Ke-

»edräukte »iek äakin: idrer Liuauz-Oommissieu aukzutragen,
KierüKer mit äer (lesellsekakt iu LrsuuälieKKeit zu eun-
veuiren.

Lem Veruedmsu uaed virä ader aued äieses uiedt ge-
»«KeKeu, veil auk äie L«m«rKuug cl«» Kru. Lueter mau l>e-

»orgt: äurc?K irgeuci eiueu kreuuüsekaktlieken SeKritt etva»
:m äem deglandteu Leedt zu vergeden.

(ire»»e LüeK«.
Leu 2. Ner« 1821 vuräe mit Kru. SeKnvcler in Letrekk

cler gro»»en LüeKe eenveniret.
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Den 10. Merz 1821.

Den 10. Merz wurde endlich die vordere Façade gegen
den Platz beendiget und das Gerüst weggenommen. Bei
welchem Anlass den Steinhauern und Zimmerleuten zu einem
Trunk gegeben wurde.

Boden-Abbruch.
Den 12. Merz — mit Karrer Bürki akordiret, um den

Abbruch im Schanzgraben zum Ballenhaus zu führen, per Fuder

10 Batzen; und 2 Fuder Sand für Hrn. Clias zu 2 Fr.
das Fuder.

Am 18. Merz fürchterlicher Sturm.

Fenster.
Den 24. Merz dem Mahler Heiniger das Anstreichen

sämtlicher Fenster im ersten Etage und Attique übergeben.
Dieselben sollen inwendig und aussen dreimal mit guter

Perlenfarb angestrichen werden, dafür wird bezahlt:
a) Von jedem Fenster zu 4 Flügel, Eins- in das andere

grösser und kleiner 25 Batzen.
b) Für die kleinen Attique-Fenster, zu 2 Flügel 6 Batzen

per Stück.
c) Die Glasthüren gleich wie a) ; die Füllung unten wird

besonders bezahlt.

Hinter-Gebäude und Küche.
Den 3. Merz wurde bei der Regierung eine Bittschrift

eingegeben, dahin gehend: Einerseits den Uebelstand des

Hinteren Gebäudes und des Sekrets mit dem neuen Gebäude
vorzustellen, und nachzusuchen, dass dasselbe in eine schik-
liche Verbindung gebracht werden möchte.

Anderseits, dass Mn. G. H. das Terrain, auf welchem die
abgebrochene kleine Küche gestanden, von circa 70 Quadratschuh,

der Gesellschaft abtreten möchten, um dasselbe schik-
lich zu benutzen. (Admitt.)

Den 31. Merz mit Hrn. Schnyder über einige noch nicht
bestimmte Artikel akordiert, und demselben den Antrag
gemacht, einige Gegenstände des Baues für eigene Rechnung
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Leu 10. Nsr« 1821.

Den 16. Ner« vurde eudlieb die vorder« Laeade gegeu
deri Llat« Keeudiget und da» Lernst veggeuemmeu. Lei vel-
cbem ^.nlass den Steinbaueru und Zimmerleuteu «n eiueiu
LrnnK gegedeu vurde.

Leden-^Kbrueb.
Leu 12. Ner« — ruit Lnrrer LürKi akerdiret, nm den ^b-

brneb irn Seban«grab«n «um Lnllenbnns «u tübren, per Lu-
der 10 Lnt«en; uud 2 Luder Saud Lir Lru. Olias «u 2 Lr.
dns Luder.

^m 18. Ner« tiirebterlieber Stnrm.

Lenster.
Leu 24. Ner« dem Nablsr Leiuiger dn» ^n«tr«i«b«n

sämtlieber Lenster im ersten Ltnge und ^.tticine übergeben.
Lisselben «eilen invendig und nusseu dreimal mit guter

Lerleuinrb augestrieben verden, dntur vird be«nblt:
n) Veu zedem Leuster «u 4 Llügei, Lins- iu da« nuder«

grösser und Kl«iu«r 25) Lnt«en.
6) Lür die Kleinen ^tti«,ne-Len«ter, «n 2 Liügei 6 Lnt«en

per StüeK.
e) Lie tilnstbüren gl«i«b vie n); die Lüllung unten vird

besonders be«nblt.

Linter-deKände uud Lüeb«.
Leu 8. Ner« vurde Kei d«r Legierniig eiue Littsebritt

eiugegeken, dnkin gskeud: Liuerseits deu Lebeistnnd de«

Liutereu Lednnde«, und de« Sekret» mit dein nenen Lebänd«
v«r«nst«1Ieu, und nneb«n»n<!ben, dn»» dasselbe iu eiue «ebik-
liebe VerKinduug gebraebt verdeu meebte.

^uderseit», da«» Nn. (1. IL da» Lerrain, aut velebem die
nkgekreelreue Kl eiue LüeKe gestanden, vou eirea 76 (Zundrnt-
«elruk, der Leselisebntt nlitreten möebten, um dasselbe «ebik-
lieb «u beuut«eu. (^.dmitt.)

Leu 31. Ner« mit Lru. Sebuvder über eiuige uoeb uiebt
bestimmte Artikel akerdiert, uud demselben den Antrag ge-
maekt, einige Legenstände des öane« tür eigene Leebnnng
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zu übernehmen, wenn er nicht mehrere Arbeiter anstellen
will. Nemlich:

1. Sämtliches Anbringen aller Riegwändc.
2. Sämtliche Caminrohr, Vor-Camin etc.
3. Der Bau des ganzen Sekrethauses.
4. Die ganze Estrichb'sezi.
5. Schüttstein, Potage, Feuerherd, Kaminschooss, Blat-

tenb'sezi nnd Gewölben in der Küche.
Den 2. Aprili 1821 wurde von Mn. G. H. der kleine

Raum, auf welchem die quäst. kleine Küche der Probkur-
Anstalt gestanden, der Musik-Gesellschaft unentgeldlich
überlassen.

Herr Schnyder versprach, auf das empfangene Schreiben

vom 31. Merz, die Arbeiter zu vermehren und dafür zu
sorgen, dass alle Steinhauer-Arbeit bis Ende May beendiget
seye.

Den 4. Aprili.
So schön der Jenner-Monat ware, so schlecht war

hingegen der Merz. Der ganze Monat immer Regen und Schnee.
Heute schneite es wieder z'Fäzenweis.

Den 9. Aprili.
Schon seit mehreren Wochen konnte man keine blauen

Steinen mehr haben, weil das Stadt-Banamt ein Verbott in
der Ostermannigen-Steingrube angelegt, bis — wer sollte es

glauben — die Scheibemauer auf der Schiitzenmatt gemacht
ist. Auch die gelben Steinen fehlten seit 2 Wochen, so dass
mehrere vorräthige Steine, welche bereits gehauen waren, zu
einer andern Bestimmung umgearbeitet werden mussten, um
den Bau nicht ganz aufzuhalten.

Den 16. April fiel wieder Schnee und hinderte alle äussere

Arbeit.
Den 17. April wurde der T. Bau-Commission der Stadt

eine Vorstellung wegen der Einrichtung der Anlage eingegeben

und mit den Devisen, einem gezeichneten Plan und
einem Plan en relief begleitet.

Die daherigen Kosten sind mit Lieferung des dazu
erforderlichen Materials folgendermassen angeschlagen:
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«u überuedmeu, v«nn er niedt medrere ^.rdeiter anstellen
will. Kemlied:

1. Sämtliede» Andringen aller 1l,iegvän6«.
2. Sämtiieds t'aminrodr, V«r-Oumiu ete.
Z. Ver Vau cles gau«eu SeKretdause«.
4. Vie gau«e K»triedd'»e«i.
5. Sedüttsteiu, Vetuge, KeuerKer6, Kamiusedoe«», Vlat-

teud'»e«i uucl (levülden iu der Küede.
Veu 2. ^.prill l821 vurcle veu Nu. (l. IZ. 6er Kleine

Kaum, aut veielnzm 6i« nuäst. Kleiue Knede 6er KrndKur-
Anstalt ge«tau6su, 6er Nu»iK-(l«»6li«edaLt uu«utgel61ieii
üdsrla»«en.

Herr Sednv6«r v«r»praed, aut 6a» emvtangene Sedrei-
l>eu vern 3l. Ner«, 6ie Arbeiter «u veriuelrreu un6 clatnr «u

»ergsu, 6a»» alle SteinKaner-^.rdeit di« Kn6e Nav d««u6iget
»eve.

Veu 4. ^prill.
Se «edeu 6er .lenner-Neuat var«, «« »edleedt var iiiu-

gegeu 6er Ner«. Ver gan«e Nenat immer Kegeu uaci Selmee.
Kente «edueits e« vie6er «'Kä«envei».

veu 9. ^.prill.
S<K«n »eit medrsreu vVeedeu Keinrte man Keiue dlaueu

Steinen medr lumen, veil 6a» Sta6t-Kanamt ein Verdett in
6er O»termann!gen-Steiugrude augeiegt, di» — ver «eiite e»

giaudeu — 6ie Sedeidemauer aut 6er Sedüt«enmatt gemuedt
i«t. ^.ued clie gelben Steinen tedlteu seit 2 Weeden, se 6as»

medrere verrätdig« Steine, velede dereit» gedaueu vareu, «u
einer uuclsrn IZe»timmung umgeurdeitet ver6eu mussteu, uur
cleu Vau niedt gan« aut«uk«lteu.

Veu 16. ^prii tiei vie6er Sednee uu6 Kiu6erte alle äu»-

sere ^.rdeit.
Veu 17. ^pril vur6e 6er l. Vau-Oemmissieu 6«r Slu<1t

«in« Vorstellung vegen 6er Kinriedtnng 6er Anlage einge-
geden un6 mit 6en Devisen, einem ge«6iekneten Kiau uu6
einem Vinn en redet degleitet.

Vie ciaderigen Kesten sin6 mit Vieteruug 6es 6a«u er-
tercieriiedeu Nateriai» t«ig6u6ermä88en angesediagen:
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1. Die Garten-Anlage auf 532
NB. Gärtner Bürki fordert nur 480 Fr.

2. Ein Grillage 506
3. Ein Peristyle 3900
4. Ein Brustgeländer 750

Fr. 5689 6 —

Aufrichte. — Ostermontag.
Den 23. April 1821 wurde nach dem Wunsch der Stein-

hauer die Aufrichte gegeben, obschon die hintere Façade-
Mauer noch nicht ganz aufgeführt, und zu den sämtlichen
Stegen erst fünf Tritten gesetzt waren.

Wegschaffung einiger Bäume auf der Promenade.
Den 3. May 1821 wurde von der Stadt-Verwaltung auf

den Vortrag der Bau-Commission nach langen Delibera-
tionen endlich der Letztern der Auftrag oder die Competenz
ertheilt, diejenigen Bäume auf der Promenade wegschaffen
zu lassen, welche dem Gebäude schädlich seyen. Ungeacht
der Wunsch geäussert wurde, dass solches so geschwind möglich

geschehen möchte, blieb die Sache dennoch in statu quo,
weil dem Vernehmen nach Herr Fischer, allié Bürky,
welcher dem Departement der öffentlichen Plätze und Promonaden

vorsteht, sich nicht zur Wegschaffung entschliessen
kann.

Den 10. May 1821 empfing die Gesellschaft einen neuen
Beweis der grossherzigen Gesinnung des Hrn. Insel-Verwalters

Wyttenbach:
Ein uralter eichener Haubank stuhnd seit langen Jahren

unbenutzt in jenem Gänglein, welches zum Theil abgebrochen

worden. (Vide 8. Nov. hievor.) Als alle Effekten der
Insel weggeschaft waren, blieb dieser Blök immer stehen und
hinderte die Arbeiter. Als endlich der Herr Verwalter angesucht

worden, denselben wegzuschaffen, ertheilte inen zur
Antwort: derselbe seye alt und faul und diene zu nichts mehr;
daher die Wegschaffung der Gesellschaft überlassen wurde,
wie denn auch mit Kosten geschehen. Den ganzen Winter
hindurch blieb der Blök am Wetter liegen, ohne dass sich irgend

— 1.48

1. vi« (lartsu-^nlags unk 532

NL. (lärtnsr LnrKi keräert nur 480 Lr.
2. Liu Lrilluge 506
3. Liu Leristvle 3900
4. Liu Lrnstgeräncler 750

Lr. 5689 6 —

^nkrielrte. — Ostermontag,
veu 23. ^pril 1821 vnräe uueu cleiu Wnusslr clei' Kteiu-

bauer die ^ukrrekte gegedeu, obsebeu äie uiutere Laczaäe-
Nansr noc;lr uiekt ganz ankgeknkrt, uucl «u cleu sämtlislren
Ktegeu erst künk lritteu gesetzt vureu.

WegseKakkrrug einiger Länme uut der Lromeuacle.

veu 3. Nav 1821 varäs veu cler Ktaät Ve rval tnrrg uuk
cleu Vertrug äsr Lan-Oemmissien rnrek lungen velibera-
lieneil enclliek cler Letztere der ^nktrug ocler clie Onmpetenz
ertbeilt, cliezenigen Lünrne uuk cler Lromenaäe vegsekakken
zu Iusseu, veleke äem Oebäuäe sekääliek seven. Lngeac;Kt
6er WuuseK geäussert vurcle, cluss soiekes so geselrviucl mög-
Ii«K gesekeken mcicLte, I>Iiel> clie KaeKs äsnnuell in stutn nne,
veii äeru Veruelnueu nuek Lerr LiseKer, ulke LärKv, vek
eker clenr verzurteureut cler ökkeutlielreu Llütze uuä Lrome-
nuäen verstellt, sielr niekt «ur WegseKakkuug eutsekliesseu
Kuuu.

veu 16. Nav 1821 emuking äie (lesellsekakt siusu ususu
Lsvsis äsr grossksrzigeu (lssruuung äss Lru. Inssi-Vsrvai-
ter« WvttsnbaeK:

Liu uralter eiekeuer LaubauK stukuä seit laugen ,7aKren
nnl>euutzt iu zeueur Oäugleiu, velekes zuur IKeil akgebro-
ekeu veräeu. (Viäe 8. Lev. Kievor.) ^.ls ulle LkkeKtsu ä«r
lusel veggesekukt varen, Klieb äieser LleK immer stellen uuä
Kiuäsrte äie Arbeiter, ^.ls enäliek äer Lerr Vervalter augs-
suskt veräen, clenselken vegzusskakken, srtksilte insu zur
^.ntvnrt: äerselbe sev« alt nncl kanl nnä cliene zn niekts mekr;
cluber äis WsgseKukkung äer (lesellselrukt übsrlasssu vurcle,
vie äenn anelr mit Losten gesslrekeu. veu guuzeu Wiutsr Kiu-
äurek blieb äer LloK am Wetter liegen, okne äass sieK irgsnä
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jemand darum bekümmerte. Damit nun derselbe aus dem
Wege geräumt und die Gesellschaft doch in etwas für die da-
herigen Kosten entschädnet werde, wurde zweyen Zimmergesellen

der Auftrag gegeben, selbigen entzwey zu schneiden,
und die brauchbare Hälfte (die andere war ganz faul) so gut
möglich zu irgend einem Nutzen zuzuschneiden, und denselben

für diese mühsame Arbeit 4 Fr. akordtiert. Heute Abends
nun, als diese Arbeit grösstentheils vollendet war,
erschienen fünf Mann im Namen des Hrn. Verwalters Wyttenbach

(welcher im Lauf des Nachmittags gesehen hatte, dass
noch etwas mit dem Block vorgenommen worden) und
verlangten in hastigem Tone die Verabfolgung der entzwey
geschnittenen Stuken. Die Zimmerleute waren im Begriff
dieselben fortzujagen; da ich aber zufällig anwesend ware, so
konnten dieselben ruhig mit der gemachten Beute nach der
Insel ziehen, und das Gotteshaus konnte sich freuen, auf
diese Weise, ohne Kosten, zu einem verschätzten Blök
gelanget zu seyn, wozu die Gesellschaft die Kosten bezalt hatte.

Sekret-Haus.
Den 12. May 1821 war also der Tag, wo die Gesellschaft

den unzweideutigsten Beweis des von der Bau-Commission
der Stadt ihr zugesicherten Wohlwollens, an welchem aber
aus mancherley Ursachen bisher gezweifelt wurde, erhalten
sollte.

Aus den der Stadt so wie den Regierungsbehörden
vorgelegten Plänen ware seit dem August ferndrigen Jahrs
ersichtlich: dass die Abtritte auf jene Stelle angebaut werden
sollen, wo ehemals ein zum Ballenhaus gehöriges Gebäude
gestanden ware, das aber schon vor mehreren Jahren abgebrochen

worden; dessen ungeacht wurde von keiner Seite nicht
die mindeste Einwendung oder Bemerkung dagegen
gemacht und mit desto grösserer Zuversicht wurden daher die
Steine zu dem Gebäude zugerüstet, welches nächster Tagen
aufgeführt werden sollte.

Allein ohne Avertissement, ohne auch nur im mindesten
auf dem Wege dei' Gefälligkeit — von Wohlwollen gar nicht
zu reden — sich vorher mit irgend einem Mitglied der Gesell-
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zsmaacl äarnm KeKnnnusrt«. Damit min cisrssiks aus dem
>V«K« ««räumt unä äi« (,eseüs<'Katt äoek in etva» tnr äi« äa-
Kerißen Lo»ten ent»(l>äänet vercie, vnräe zveven Zimmer-
ge»eiieil der ^nttrag g«g«i>«n, »eikigeu eutzvev zu »«Kusiüen,
uuä äie Krau<;Ki,are Dält'te (äie anäere var ganz 1'aul) se gnt
inögiisk zn irgsnä einem Lutzeu zuzuseuueiäeu, uuä äsusel-
>>eu tür äiese müksame Arbeit 4 Dr. akorütiert. Dente ^i>euü»
nun, als üiese Arbeit grössteutkeii» voiieuüst var, er-
»eirisusu tüut Nauu im Lameu ües Dru. Vervalters Wvttsu-
KaeK (veieker im Laut ües LaeKmittag« gsssksn Katte, cias«

neek etvas mit äem LioeK v«rg«n»mmen veräen) nuä ver-
iaugteu in Kastigem Iene äie Veraiiteignug äer entzvev ge-
seknittenen StnKen. Die Zimmsrieute vareu im Degritt äi«-
s«ii)«u tertzuzageu; äa iek aber zutäilig auveseuä var«, se
K«uut«u üieseikeu rnkig mit äer gemaekten Leute uaek äer
lusei ziekeu, uuä äas DettesKaus Keuute sieK treueu, aut
äiess Weise, »Kue Lesteu, zu eiuem versekätzteu LieK ge-
lauget zu sevu, vozu ciis (IsssiiseKatt ciie Destsu Kezait Katte.

SeKret-Daus.
Dsu 12. Nav 182,1 var aise äer lag, ve äie DeseiiseKatt

äsu uuzvsiäsutigsteu Lsvsis üss vou äer Lau-Oemmissieu
äer Ktaät iiir zngesieksrtsn WoKivoiieus, au veiekem ader
aus mauekeriev DrsaeKeu Kisker ge^veiteit vnräs, srkaitsn
soiits.

^us äsu üsr Ktaät so vis äsu DsgisruugsKsKerüeu vor-
gsiegtsu Diäuen vare seit äem August teruärigeu dakrs er-
siektiiek: äass äis Antritts aut zeue Steile angskaut veräeu
seiieu, vo ekemais ein zum VaiienKau» gekörige» (iekäuüe ge-
stauäeu vare, äas aksr sskeu ver mekrereu dakreu akgeiue-
eken voräeu; äesseu uugeaekt vuräe veu Keiuer Seite uieiit
äie miuüeste Liuveuäuug oäer LemerKuug äagegeu ge-
maekt uuä mit äesto grösserer ZuversieKt vnräen äaiier äi«
Steine zu äem (iekäuäe zugerüstet, veiekes uäekster lagen
autgstükrt veräeu »oiite.

Uiieiu «Kus ^vsrtissemeut, okue auek nur im minäesten
ant äem Wege äer (ietäikgkeit — v«n WeKivoiien gar niekt
zu reäen — sieK v«rk«r mit irgsuü «in«m Nitgiieä äsr (K>s«II-
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schaft zu besprechen, wurde von der Stadt-Ban-Commission
ein Richterliches Verbott angelegt, irgend etwas auf diese
Stelle, als der Stadt Eigeuthum, aufzuführen

So wenig auch dieses Verbott hinsichtlich des angesprochenen

Eigenthums des Grund und Bodens für die Gesellschaft

abschrekend ware, da es wohl an der Stadt seyn wird,
dieses Vorgeben vorerst zu beweisen, so hatte dennoch diese

unerwartete, höchst ungefällige Handlungsweise allgemeine
Sensation erregt und keineswegs die Billigung des Ew.
Publikums für sich, im Gegentheil — von allen Seiten, selbst von
Hohen Regierungs-Gliedern und Stadt-Magistraten wurden
wir aufgefordert, dieses Benehmen mit einer Rechtsvorschla-
gung abzufertigen.

Um aber auch diesmal zu beweisen, wie sehr die Gesellschaft

fortdauernd bemüht ist, immer auf dem Pfade der
Bescheidenheit zu bleiben, verfügte mich selbst zu dem T. Hrn.
Berseth, Präsident gedachter Bau-Commission, in der
Absicht, denselben zu vermögen, vorerst noch die Sache zu
untersuchen; nicht zweifelnd, dass alsdann dieselbe von selbst
von dem Verbot abstehen werde.

Herr Berseth versicherte mich, dass die Sache eigentlich
nicht böse gemeint seye, dass man lediglich für das Eigeuthum

der Stadt habe sorgen wollen, und dass schon künftig
Donnerstag deshalb ein Vortrag an die Stadtverwaltung
abgehen, und dass er Vorlauffig mündlich anbringen werde,
dass ich Namens der Gesellschaft ihme hinterbracht habe, wie
leid es uns wäre, mit einer Rechtsvorschlagung gegen das
Verbot auftreten zu müssen, so dass conveniert wurde,
einstweilen den Entscheid der Stadt-Vorwaltung zu gewärtigen.

Promenade und Wegschaffung der Bäume.
Aus dem Gutachten der Bau-Commission, hinsichtlich

der Promenade (v. 17. April und 3. May) ergiebt sich, dass

dieselbe die hierseitigen Vorschläge als ausser Zweifel zur
Verschönerung, Zierde und Bequemlichkeit der 'Hauptstadt
gereichen, ansieht, und sie gesteht, dass das elegante Gebäud
es nothwendig mache, der bisherigen Promenade eine andere
Form zu geben.
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8ebatt zu bespreeben, wurde von der Stadt-lZan-Oonuuission
eiu liiekterlieke» Verbott angelegt, irgerxl etwa« aut? diese
Stelle, ak« cker Stacks M^e«^t«M, autzntükren!

So wenig aneb diese« Verbott KiusieKtlieK de« augespro-
ebenen KigeutKums de« Ornnd nnd Leden« tnr die Oesell-
sekatt absebrekeud wäre, da e« webl an der Stadt «evu wird,
die«e« Vorgeben vorerst zu beweisen, se Katte denneeb die«e

uuerwartete, KüeKst uugetällige 77K«ckk«ttS«a>ei«e allgemeine
Sensation erregt uud Keiussweg« die Lilliguug de« Kw. Kub-
likums tür sieK, im OegeutKeil — vou alleu Seitsu, «elbst vou
KoKeu Kegieruug«-Oli«d«ru uud Staüt-Nagisiratsu wurüeu
wir autgetordert, dieses LeueKmeu mit eiuer KeeKtsvorseKla-

gnng abzutertigsn.
Um aber auek diesmal zu Keweiseu, wie sekr die Oesell-

«ekatt tortdauerud bemübt ist, immer aut dem Ktad« der Le-
«ekeideukeit zu bleibeu, vertügte mieb selbst zu dem IV Krn.
LersetK, Lräsideut gedaekter Lau-0«mmi««i«u, iu der ^.b-
«iekt, denselben zn vermögen, vorerst noek die Saeke «u uu-
tersuekeu; uiekt zweitslnd, das« alsdauu die«elke veu selbst
vou dem Verbot abstöben werde.

Herr LersetK versiekerte miek, dass die Saeke sigsutiiell
uiekt Köse gemsiut seve, dass mau ledigliek tür das Kigeu-
tkum üer Stadt KaKe «ergeu wollen, nnü das« sekon Küuttig
Louuerstag de«KalK ein Vertrag an die Stadtverwaltung ab-
geben, uud da«« er vorläattig miiudiieb anbriugeu werde,
das« ieb Kamen« der Oeseilsebatt ibme Kiuterbraebt Kabe, wie
leid e« uu« wäre, mit eiuer KeeKtsvorseKlagung gegen da«

Verbot auttreteu zu müssen, so üass eonveniert wnrüe, einst-
weiieu deu KutseKeid der Stadt-Verwaltung zu gewärtigen.

Lremenade uud Weg«eKattuug der Läume.
^.us üem tiutaekteu dsr Lan-Oummi«,«i»u, Kiu«ieKtlieb

der Kremeuade (v. .17. ^.vrii uud 3. Nav) ergiebt sieb, da««

die8elbe di« Kier«eitigeu VorseKiäge ak« a«««er Ztt)ei/<ck Mr
Ker«e/iö«sr««<7, Zierck« ««ck 75eau<?Mkio/b/cei5 cker '7/a«nk«tack?!

.«ersiehe«, ansiekt, und sie gsstekt, das« das «lsgants (Zebünd
«« netiiwendig ma<Ks, der Ki»Kerig«n l'romenade eine andere
Korm zn geben.
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Sie trägt aber Bedenken gegen diese Vorschläge, und
bemerkt unter andrem, dass wenn die Promenade nur den
gebildeteren Ständen und angesehenen Fremden offen stehe,
einem ehrbaren Burger der Zutritt verweigert würde. Sie
setzt voraus, unter den gebildeteren Ständen seyen nur die
hohem Classen verstanden, und besorgt nichts destoweniger
dass die Anbringung eines Peristyle am Abend zu unsittlichen
Zusammenkünften Anlass geben könnte 1

Um aber nichts destoweniger zu beweisen, dass es ihr mit
der Verschönerung der Stadt Ernst seye und nicht an Ge-
schmak fehle, schlägt sie dagegen vor:

Alle Bäume umzuhauen, die Promenade mit Grien oder
Kieselsteinen zu besetzen, damit die Pferde und Fuhrwerke
darauf gestellt und der Viehmarkt zwischen dem Bärenstall
und dem Casino gehalten werden könne.

Den 27. und 28. May schneite es z'fetzenweis. Der ganze
May hindurch war schlechtes Wetter und kalt.

Promenade.
Den 28. May wurde das Gutachten wegen Embellirung

der Promenade der Stadt-Verwaltung vorgelegt. Mit Mühe
gelang es, das Projekt einer nähern Untersuchung zurück zu
weisen. Indessen wurde die Bau-Commission wiederholt au-
thorisirt, die dem Gebäude schädlichen Bäume
wegzuschaffen.

Den 5. Juny liess Herr Bau-Inspektor Wagner dem
schon am 1. dieses erhaltenen Auftrag der Bau-Commission
zufolge, die vier ersten Bäume der Façade nach ausgraben.
Als ich demselben im Namen der Gesellschaft dankte,
erwiderte er: „Oh ihr brauchet mer nüt z'danken, ich wollte die
Bäume nur stumpen lassen, aber damit das ewig G 'äck von
der ganze Stadt aufhört, müsse jetzt die Ketzern ganz weg."

Den 9. Juny wurde ein Abzuggraben drei Schuh vor der
ganzen Façade hindurch angelegt.

Den 11. Juny wurde mit Ausgraben für das Sekret-Gebäude

angefangen, obschon das Verbott noch nicht aufgehoben

ist. Herr Berseth wollte keine Bewilligung dazu geben,
sagte aber, er habe nichts dawider, weil die Sache vor Stadt-
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Kie trägt aber LeäenKeu gegen äiese Verseblüge, nnä be-

merkt unter nucirem, äns« veuu äie Lromeunüe uur äeu ge-
biiäetereu Ktünüen nnä uugssuueueu Lreuiüeu okt'su »tebe,
eiuem ebrbnreu Lurger äer Zutritt verweigert vüräe. Kie
setzt voran«, nnter äen gebiiüetereu Ktäuäeu ssvsu uur äie
böbsru Olnsssu verstnuäeu, uuä besorgt uiebts üsstoveuiger
äns« äie ^.ubriuguug eine« Leri«tvie nm ^.benä zu uu«ittiiebeu
Zu«nmmeuKüuttsu ^.uln«« gebeu Keuute!?!

Um nber uiebt« äesteveuiger zu beveiseu, änss e« ibr mit
äer Versebüueruug äer Ktnät Lrust «eve unä niebt nn de-
«ebmnk tsbi«, «eblägt sie ängegen ver:

^.11« Läume umzubnnsn, äie Lromeunä« mit Lrieu oäer
Lie«e1steiueu zu besetzen, änmit äie Ltsrüs unä LubrvsrK«
änrnur gestellt uuä äer VielrmnrKt zvisebsu äem öärenstnll
nnä äem Onsino gebniten veräen Könne.

Len 27. nnä 28. Nnv «ebneite e« z setzenvei«. Ler gnnze
Nnv Kiuäureb vnr «ebleebts« Wetter nnä Knlt.

Lromeunäe.
Leu 28. Nnv vuräe än« (lutnebteu vegeu Lmbelliruug

äer Lromeunäe äer Ktnät-Vervnituug vergelegt, Nit Nübe
gelnug es, äns LrozeKt eiuer uäberu Lutersuebuug zurüek zu
veisen. Inäesseu vuräe äie Lnu-Oemmissiuu vieäerbelt nu-
tborisirt, äie äem Lebäuäe sebääliebeu Lünme vegzn-
«c'iinKeu.

Len 5. .Innv lies« Herr Lnn-In«peKtor Wnguer äem
«eben um ,1. äiess« erbnltenen ^urtrng äer Lnu-Oemmi««ien
zntoige, äie vier er«teu Läume äer Luenüe nnc'K nusgrnbeu.
^l« ieb äemselbeu im Lnmen äer 6e«ell«ebntt ännkte, er-
viäerte er: „Ob ibr brnuebet mer uüt z'ünnkeu, i<!b vollte äie
Läume uur «tuurpeu 1n««eu, nber änmit än« evig L'neK vou
äer gnuze Ktnät nukbört, mü««e zetzt äie Letzeru gnuz veg."

Len 9. dnnv vnräe ein ^bznggrni>en ärei Kebub vor äer
gnuzeu Lnenäe Kiuäureb nugeiegt.

Leu 11. üuuv vuräe mit Ausgruben Lir än« KeKret-Le-
liünäe nngetnngen, ni>«el>en äns Verbott neeb niebt nnkgebe-
beu ist. Lierr LersetK velite Keiue Levilligung änzu geben,
sngte nber, er bnbe niekts änviüer, veil äie Knebe vor Ktnät-
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unterlassen zu haben, was nach den bescheidenen Wünschen
aller Hochverehrten Gönner und Verehrer gemeinnütziger
Zwecke gefordert worden und in ihren Kräften ware.

Das neue Kasino ist bereits so weit vorgerückt, dass es

nur noch an seiner innern Arollendung mangelt und
entspricht, wenigstens nach den vielfältigen Aeusserungen des
Publikums zu entscheiden, sowohl in Hinsicht seiner äussern
Form, als auch der innern Einrichtungen, seinem Zwecke;
allein — wir gestehen es freimütig — das Ganze war schon
von Anfang her wesentlich darauf berechnet, dass auch die
derselben zunächst liegende, durch langjährige widerwärtige
Umstände ganz in Verfall geratene Stadtpromenade eine
andere Form erhalten, und mit dem neuen Etablissement in
harmonische Verbindung könne gesetzt werden Wir nehmen
demnach die Freiheit, Ihnen Mn. Gn. HH. die Ideen artikelweise

bekannt zu machen, welche hierüber nach verschiedenen
Ansichten und Wünschen von hohen Gönnern und
Kunstfreunden gesammelt worden; und, weit entfernt jedoch,
andern Ansichten vorzugreifen, Wohldieselben ehrerbietigst zu
bitten, dass es Ihnen gefällig sein möchte, dieselben wegen der
schon weit vorgerückten Jahreszeit einer möglichst fürder-
samen Beratung zu unterwerfen, zu welchem Ende wir die
Ehre haben, sowohl die Pläne als Kosten-Devise beizufügen.

1. Garten-Anlage.
Als seiner Zeit die Promenade auf dem obern Graben

angelegt worden, mag eine so grosse Zahl von Bäumen
allerdings zweckmässig gewesen sein. Jetzt aber, da dieselben
ihren höchsten Wuchs erreicht haben, ist ein grosser Theil
überflüssig, ja selbst der Anlage hinderlich, weil sie die
Anlage allzusehr verfinstern, und durch den immerwährenden
Schatten .sowie der überall verbreiteten Wurzeln dem Wachstum

jeder andern Pflanzung, selbst auch blossem Gazon schaden.

Mehrere dieser Bäume sind auch sowohl wegen ihrem
Alter als wegen erlittenem Mangel an Nahrung, besonders
aber durch frühere Beschädigungen verdorben und im
Abstand.

In dem Plan ist daher vorgeschlagen: dass die verdor-
n
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unterlassen zn linden, vns nneb üen lieselreiüeueu WüuseKsu
nller DeeKverelirtsn (Dinner nnü Vsrslrrsr gsmeiuuützigsr
ZvseKe gekurdsrt verüeu uuü iu ilrreu Krnktsn vnre.

Dns ueue Xnsiuo ist bereits s» veit vergerüekt, ünss es

uur uoek nu seiuer iuueru Volleuduug mnugelt uuü eut-
sprielit, veuigsteus unelr üeu vislknltigsu ^.susssruugsu ües
DnbliKum« zn sutseksideu, sevolrl in IdiusieKt seiner nusseru
Dorm, nl» nueli üer iuueru DiurieKtuugeu, seiueur ZveeKe;
nllsiu — vir gesteksu es kreimütig — ün» (Znuze vnr sebeu
veu ^.uknug ber veseutlieb ünrnuk bereebuet, üns» nueb üie
üer»elbeu zuunebst liegeude, üureb lnugznbrige vidervürtige
Ilinstnnüe gnuz iu Verkält gerntene Ktndtprumennde eine nu-
üere Derm erbnlteu, uuü urit üeur ueueu lÄnblisserueut iu Knr-
iueui»ebe Verbiuduug Kvuue gesetzt verüeu Wir uebiuen
üenruneb üie Dreibeit, Ibueu Nu. Du. DD. üie lüeeu nrtikel-
veise beknuut zu nrneben, velebe bierüber uneb versebieüeueu
^u»iebteu nnü Wüusebeu ven Koben (Zennern uuü blnust-
krsuudeu gesnmmelt vorüen; nnü, veit eutterut zeüoek, nu-
üeru ^usielrteu vorzugreit'eu, Weblüieselbeu ebrerbietig»t zu
bitteu, ünss es Ibueu gefällig iseiu möebte, üreselbsu vegeu üer
»ebou veit vergerüekteu dnbreszeit eiuer mögliebst knrder-
snnren Dsrntuug zu nnterverken, zu velebern Duds vir üie
lAire bnben, sovebl üie Dlnne »1» Ivosteu-Devise beizukügsu.

^l» seiuer Zeit üie Droureunüe nuk üeru eberu Drnben nn-
gelegt verüen, rnng eine »e gre»»e ZnKl von Dnunren nller-
üiug» zvsekmüssig gevesen »ein. detzt nber, ün üie»elben
ibren Köebsteu WueK» erreiekt Knbeu, i»t eiu grosser lkeil
überklüssig, z'n selbst üer ^.ulnge lriuüerlieb, veil »is üis ^u-
lng« nllzn»«br vsrkin»tsrn, uuü üureb üeu immsrvnkreudsu
Kelrntteu sovie üer übernll verbreiteter, Wurzeln üeru WneKs-
turn zeüer nndern Dklnnznng, »elbst nneb blessern Dnzeu »elrn-

üen. Nebrere üieser Bäume siuü nueb sovobl vegeu ibrenr
^lter nls vegen erlitteuenr Nnugel nu Nnbrung, besonder»
nber üureb trübere De»eKndiguugeu verderben und im ^b-
»tnnü.

In üem Dlnu ist dnber vorgeseblngen: dn»» üie verder-
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benen, sowie diejenigen Bäume, welche der neuen Anlage
hinderlich sind, besonders denn jene, welche längs dem neuen
Gebäude stehen und demselben nicht nur schädlich wären,
sondern auch die freie An- und Aussicht berauben würden,
ausgesönderet und dagegen einige junge Bäume an
zweckmässigen Orten gepflanzt werden möchten. Ehmals ware auf
der Promenade ein Gazon angelegt, welches aber durch die
angeführten Umstände zu Grunde gegangen ist. Man
wünschte dasselbe wieder herzustellen, jedoch in einer andern
geräumigen Form, damit solches auch zu einem Circus für
allfällig kleinere Spiele und ländlichen Festen bei höhern
Anlässen dienen könnte.

Der übrige Raum würde teils zu geräumigen Spaziergängen,

teils zur Anpflanzung von blühenden Gesträuchen,
perennierenden Pflanzen und Blumenbanden verwendet, und
das grosse Gazon mit kleinen Baumarten eingefasst, sodass
das ganze mehr einem öffentlichen Garten, als einer blossen
Promenade gleich wäre.

Die Kosten dieser Anlage belauffen sich, nach dem von
dem Gärtnermeister Müller abgefassten Devise auf 532 Fr.,
wobei aber angenommen wurde, dass der Gärtner die
sämtlichen Arbeiter, sowie die Herbeischaffung aller dazu
erforderlichen Materialien und Pflanzungen in eigenen Kosten
bestreiten musste.

2. Grillage.
Höchst notwendig wäre ferners, nach der allgemeinen

Aeusserung, dass der Garten vornen dem Platz nach durch
ein zweckmässiges Grillage, wäre es auch nur von Holz, mit
einer allfälligen eisernen Pforte in der Mitte, eingeschlossen
würde, damit derselbe, wie der der Plattenformen, nötigenfalls,

sonderlich des Nachts, zugeschlossen werden könnte,
um die niedere Volksklasse abzuhalten und die Anlage selbst
sicher zu stellen. Man hat nicht die Absicht, den Garten dem
gebildeteren Publikum zu entziehen, vielmehr wünschte man
das Gegentheil, dass nemlich derselbe der öffentliche
Vereinigungsort der hohem Stände und der angesehenen und gebildeten

Fremden sein möchte; um aber dieses zu bewirken, muss
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beueu, sovis diejenigen Oäume, veieiie der nenen Anlage Kin-
deriiek «ind, besonder« denn zene, veieke inng« dein nenen
llebüuds «teken nnd dein««iken niebt nnr »eliädliek vnren,
«endern auek die kreie ^.n- und ^.u»»iekt beranben vnrden,
ansgesönderet uud dugegeu einige zeuge Oäume un zveek-
mässigeu Orten gsptlnnzt verden möebten. OKmal» vure uuk
der Oremeuade ein (lazen nngeiegt, veieke« nker dnrek die
uugetiiiirten llmsiniide zu (i runde geguugeu i«t. Niin
vüu«ekte du««eike vieder Iierzn»te11en, zedeek in einer underu
geräumigen Lorm, dumit «eieke« uueir zu eiuem Oireu« tili-
uiiküiiig Kieiuere Kpieie uud iüudiiekeu Oesten Kei KöKeru ^,n-
iü««eu dieneu Keuute.

Oer ükrige Kaum vürde teil« zu geräumigen Spazier-
gängeu, teii« zur ^upiianzuug ven KinKenden (le«träueken,
perennierenden Orlnnzeu uud OlumeuKuudeu vervendet, nixl
du« gre«8e (lazen mit Kleinen Ounmnrten eiugetu»»t, «edu««

du« gunze mekr einem «Lt'entlieKen (lartsn, nl« einer Klossen
i^romenude gieiek väre.

Oie Kesten dieser Anlüge belaukkeu sieK, nnek dem voii
dem (Zärtuermeister Nüller ubgetusKteu Oevi»e uut 532 Or.,
vekei uker ungenommeu vurde, du«« der (lärtuer die sämt-
liidieu Arbeiter, «ovie die OerI>ei»eKnOnng aller duzn erkor-
derlieken Nnterialien nnd OOnnzuugeu iu eigeueu Oo«teu Ke-

«treiteu müsste.

S. (Britta««.

OöeKst uotvendig väre keruer», unek der allgemeiuen
^eu««eruug, da«« der (larten vernen dem Olatz naek dnrek
sin zveekmä««ige« (lrillage, väre e« auek uur veu Oolz, mit
einer allkälligen eisernen Otorte iu der Nitte, eiugesekle««eu
vnrde, damit derselbe, vie der der Olattentormen, nötigen-
inii», «onderlieii de« LueKt«, znge»eklo«»en verden Könnte,
um die niedere V»lK«K1a««e akzukaiteu uud die Zulage «ell>«t

Sieker zu «telleu. Nau Kat uiekt die ^K«ieKt, den (Zarten dem

gekiidetereu OuKliKnm zn entzieken, vieimekr vünsekte mnn
das (ZegeutKeil, dns» nemliek derselke der öOeutlieKe Vereiui-
guugsert der Kö'Keru Stäude uud der auge»ekenen nnd geiiii-
deten Oremden «eiu möeiite; um aber diese» zu KevirKeu, mns»
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der Pöbel, vor welchem ohnehin nichts sicher wäre, abgehalten
werden können.
Nach dem aufgenommenen Devis würde dieses Grillage

mit Lieferung von Holz, Steinen und Eisen etc. circa 506 Fr.
kosten.

3. Peristyle.
Sie haben sich H. Gn. H. bereits geäussert, dass es in Dero

Absicht liege, die lange Mauer des untern Werkhofgebäudes,
sowie des Kornhauses längs der Promenade restaurieren zu
lassen. Wir nehmen daher die Freiheit, vorzustellen, dass

wenn diese Mauer noch durch ein Peristyle masquirt würde,
solches in mancherlei Rücksicht angenehm und nützlich wäre.
Sollte dasselbe auch nur dazu dienen, um bei überfallenem
Regen etc. ein Zufluchtsort in der Nähe der Promenade zu
haben, oder in der schönen Jahreszeit des Abends am Schatten

und Scherm und doch im Freien bei reiner Luft der
herrlichen Aussicht und der erquickenden Musik zu geniessen,
oder bei gewissen Festlichkeiten bei den Zusammenkünften
vaterländischer Vereine ein freundliches Gastmahle im Freien
halten zu können etc.

Das Peristyle würde mit Ausnahme des Fundaments nur
von Holz gemacht, lediglich mit gebrannten Steinen einge-
mauret, und die gothischen Verzierungen grösstenteils nur
gemalt um die Kosten möglichst zu vermindern. Dieselben
belaufen sich nach dem aufgenommenen Devis mit Inbegriff
der Lieferung aller Materialien auf 3900 Franken.

4. Brustgeländer.
Das steinerne Brustgeländer längs der äussern Grabenmauer

ist gegenwärtig in schlechtem Zustande und erfordert
auf jeden Fall einer Verbesserung. Wenn daher statt der
Mauer ein eisernes Geländer, auf gleiche Weise wie auf der
Brücke beim Christoffelturm (wovon die Hälfte als unnötig
weggenommen worden) angebracht werden könnte, so würde
solches dem Ganzen mehr Leichtigkeit und Anstand geben.
Die Kosten des ganzen Geländers sind auf circa 750 Franken
berechnet.

Dies M. Gn. H. sind die Wünsche und Bitten, welche wir
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6er Döbel, vor velebern obnekin niebts sieksr väre, akgekai-
ten verden Können.

LaeK dein aukgeuniurneueu Devi» vürde dieses Orillage
init Diekeruug veu Hol«, Steinen nud Disen ete. eirea 506 Dr.
Kesten.

S. Derisiz/ke.
Sie Kalieu »isk D. Ou. D. bereits geäussert, dnss es iu Dero

^bsielit liege, die lauge Nauer des uuteru WerKKnkgeKäudes,
sevie des XnruKauses längs der Dreruennde restaurieren zn
Inssen. Wir nekiuen daker die DreiKeit, vnrznstellen, dnss

veuu diese Nauer ueelr durek eiu Deristvie urnsciuirt vürde,
seiekes iu urnuekeriei DüeKsieKt nugeueknr nud uütziiek väre.
Snlits dasselbe nuek uur dazu dieueu, uin bei überkaiieuein
ilegen ete. eiu AukiueKtsort iu der XäKe der Dreinenade «n
liabeu, eder in der sekönen dakreszeit des Abends arn SeKat-
teu uud SeKeriu uud deek irn Dreien Kei reiner Dutt der Kerr-
KeKeu ^.ussiekt uud der erc^uiekeudeu NusiK «u geuiessen,
eder bei gevisseu DestiieKKeiteu bei deu AusarnnienKünkten
vaterläudiseker Vereiue eiu ireuudliekes DastrnaKle irn Dreien
Kalten zu Köuueu ete.

Das Deristvie vürde nrit ^nsnakiue des Duudanrents nur
veu Delz genraekt, IsdiglieK rnit gebrauuteu Steiueu einge-
innnret, nnd die getkiseben Verzieruugeu grösstenteils uur
gemnlt nrn die Diesten luögiiekst zu veriuiudsru. Dieseiken
belaufen sieK uaek dein nnkgeneiunieneu Devis rnit InKegriir
der Diekeruug aller Naterialieu auk 3900 DrnuKeu.

Das steinerne Drnstgeiänder iängs dsr äussern Draben-
uinner ist gegenvnrtig in sekleektern Anstände uud erkerdert
nuk z'edeu Dali eiuer Verbesserung. Weuu daker statt der
Nauer ein eisernes Deiänder, ank gleieke Weise vie ank der
DrüeKe beim OKristekkeituriu (vevnu die Dnikte ais uuuötig
veggeueiniueu vnrden) angekraekt verdeu Köuute, se vürde
snlekes dein Dnnzeu inekr DeieKtigKeit uud instand gekeu.
Die Diesten des ganzen Deiänders sind auk eirea 750 DranKen
liereeknet.

Dies N. Dn. D. sind die WünseKe nnd Ditten, veieke vir
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zur Vollendung des gesammten Unternehmens Ihrer gütigen
Wohlgewogenheit zu empfehlen die Freiheit nehmen. Es ist
ausser allem Zweifel, dass, wenn die Materialien aus den da-
herigen Vorräten der Stadt geliefert werden könnten, die Ge-
sammtkosten bedeutend vermindert würden; sodass die
Gesellschaft ohne Bedenken das Ganze für die angesetzten
Summen übernehmen dürfte.

Wohldieselben haben sich bereits durch so manche
Verschönerung und Bequemlichkeit zur Zierde der Hauptstadt
den ungeheuchelten Dank aller Bewohner und der
Nachkommenschaft erworben, dass freilich der Unsrige nur als ein
kleiner Beitrag angesehen werden kann; aber der Nachwelt
wollen wir aufbewahren und in unsern Protokollen unaus-
löschbar zur Aufmunterung jedes gemeinnützigen
Unternehmens anmerken, dass die Hauptstadt die Vollendung dieses
schönen und gemeinnützigen Unternehmens vorzüglich den

hochherzigen Gesinnungen und der kräftigen Unterstützung
unseres hochverehrten Stadtmagistrats zu verdanken hat..."

Ueber den Erfolg dieses Schreibens sind wir schon durch
Raschie Memorial unterrichtet.

In den Protokollen der Musikalischen Gesellschaft sind
noch einige andere Bittschriften und Eingaben abgeschrieben,
die ein helles Licht werfen auf die Schwierigkeiten, denen
der Bau des Kasinos zu begegnen hatte. Man musste zur
Vollendung und zur Ausschmückung des Baues auch einen Umbau

des sogenannten hintern Ballenhauses oder des der Insel
üborlassenen Probcurhauses vornehmen. Die Regierung war
nicht abgeneigt das Gebäude abzutreten, wollte aber von den
Plänen Einsicht erhalten. Diese erhielt sie Anfang November
1821 mit folgendem Schreiben, das für die Baugeschichte nicht
ohne Interesse ist:

„Dieses Gebäude, seither Probcurhaus genennt, war
sehr wahrscheinlich ursprünglich ein Thurm, welcher zu der
Stadtfortification gehörte, und erst späterhin zu einer Wohnung

eingerichtet und mit dem Ballenhause in Verbindung
gesetzt worden. [Vergi, dazu den beigegebenen Plan und die
Abbildung in Türlers „Bern, Bilder aus Vergangenheit und
Gegenwart", 1896 Verlag Kaiser, p. 185.]
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«ur Veiienduug des ge»auuuteu LutsrusKmeus IKrsr gütigsu
Wnirigsvegeuireit «u surptsirisu die LrsiKsit usbmsu. Ls ist
ausser niisur Avsitsi, äass, veuu die Nateriaiierr uus cieu du-
Kerigeu Verräteu der Stadt geiietert verdeu Küuuteu, die (le-
»ammtkesteu bedeuteud verruiudert vürdeu; sodass die (ie-
»eiisekatt «Kue LedeaKeu das <lau«s tiir die ange»«t«ten
Summeu überuebmeu dürtte.

'vVviriüieseibeu Irab«u sieir bereits üureb s« ruuueire Ver-
»ekensruug uuü LecjuemiieKKeit «ur Aierüe der tluuvtstudt
deu uugekeueireiteu OauK aiier Lev«Ku«r uud der LaeK-
KnmmeuseKatt srverberr, duss treiiieir der Lu»rige uur ais eiu
Kieiuer Lsitrag augeseireu verdeu Kanu; aber der LueKveit
veiieu vir uutbsvubrsu uud iu uussru LruteKeiieu uuurrs-
insebbar «ur ^utmuuterung z'eüe» gemeiuuüt«igeu Luter-
usbruens unmerkeu, üuss üis iduuutstaüt üis Veiienünng üisss«
«(lrnnen uuü gemeinnüt«igeu Luteruebineus ver«ügiieb üen

ireeKKer«igeu (Zesinnungen nnü üer Krättigen Lnter»tüt«ung
unseres boebverebrteu Stuütmugistrut» «u verdanken bat..."

Leber üeu Lrtoig dieses Sebreibeu« siud vir sebou üurclr
iiescjbis Nemnriui urrterriektet.

In üen Lrttt«K«iieu der NusiKaiisebeu (leseiiseirutt siud
nneb einige andere Littsebritterr uud Liugubeu nbgesebriebeu,
die eiu Keiles Liebt verteu aut die SeKvierigKeiteu, denerl
der Lau des Lasiues «u begegnen Katte. Nan runsste «nr Vei-
iendnng nnd «ur ^usssbruüekuug ües Lnnes aneb einen Lru-
barr üe» sogenannten Kiuteru Vaiisubausss «üsr üss dsr lusoi
üiisriasssusu Lr«benrban»e» vnruekmeu. Lie Legisruug var
nicirt abgeneigt da» (i«bände ai>«utreteu, vniits absr vnn ücnr

Liänon L insiebt erbaiten. Liese erbielt »ie ^.ntang November
1821 mit toigeudem Sebreibeu, das tür üie Lange»eKieirte uiebt
ebue Interesse ist:

„Liese» (lebäuüe, »eitber ?r«benriran» gen«nnt, vni'
»«Kr vuknseireiniieb ursnrüugliek ein LKnrm, veieker «n der
Stuüttertitieatinu gekürte, nnü erst »pätsrkin «n «iner Weil-
nung singsriektet nnd mit dsm Laiisniranse irr Verbindung
ge»et«t vnrdeu. sVergi. ds«u deu beigegebeneu Liau uud die
Abbildung in Lürier» „Lern, Liider an» Vergangenkeit nnd
(legenvart", 1896 Veriag Laiser, p. 185.^
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In diesem Gebäude steht aber auf der nordöstlichen Ecke
ein noch weit älterer halbmondförmiger Ringmauerturm,
dessen flache Seite Front gegen den Inselhof macht, und in
welchem die ehemalige Beckerei der Insel à rez de chaussée
sich befindet. Der obere Teil des Turmes ist hohl und
unbenutzt. Neben diesem alten Ringmauerturm ist ebenfalls à rez
de chaussée des Inselhofs ein kleines Gebäude angehängt, die
Brodstube genennt, welches gegen Abend an das hintere Bal-
lenhausgebäude anstösst.

Aus dieser Lokalität ergibt sich: dass wenn das quäst.
hintere Gebäude ganz abgetragen würde, ohne ein anderes an
dessen Platz zu stellen, der darin stehende uralte Ringmauerturm

sowie das kleine Gebäude der Brodstube zum Vorschein
kämen und also weit unanschaulicher wären als das Gebäude
selbst.

Um aber ein neues Gebäude an dessen Platz zu stellen,
welches sowohl innerlich wie auch äusserlich eine anständigere

Form erhalten und mit dem Hauptgebäude
übereinstimmen sollte, mussten der alte Ringmauerturm selbst
abgebrochen und samt den Fassadenmauern von Grund auf neu
aufgeführt werden, welches wenigstens 16,000 Franken kosten
würde.

Auch die Idee, auf dem ersten Stockwerk eine Art von
italienischen Balcon anzubringen, lässt sich nach dem Zeugnis
der Herren Architekten in unserm Clima nicht ohne Nachteil

für das Gebäude selbst ausführen, weil die Feuchtigkeit
nicht wohl zu vermeiden wäre.

Wir glauben daher, dass mit diesem Gebäude, welches
ausser dem obern Teil des Mauerwerks in durchaus schlechtem

Znstand ist, und von Grund auf mit neuen Böden,
Fenstern, Turm etc. versehen werden musste, keine schicklichere
und mit niedern Kosten verbundene Veränderung
vorgenommen werden könne, als wir bereits vorzuschlagen die
Ehre hatten, und worüber nunmehr die geforderten Pläne
folgen.

Nemlich :

1. Die Abtragung des hölzernen Aufsatzes, welcher durch
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In diesem (ledäude stellt iidsr unt' dsr uerdv»tliekeu KeKe
ein noen veit älterer Knidmoudtörmiger Kiugmnuerturm,
dessen tinede Seite Krönt gegen den Iu,«eiKet mnekt, nnd in
velekem die ekemnlige OseKersi der Insel n re« de eknussee
«ielr detiudet. Oer eliers Ieii des lurme« ist Koni nnd nnde-
nnt«t. Reden diesein niten Kingmnuerturm ist edeutnil« n re«
de eknu««ee ds» Inssidet« ein Kleines (ledäude nugeknugt, die
Orodstude geueunt, veieke« gsgsn ^deud nn dn» Kintere OnK
leiiknnsgekände nil«tös»t.

^.u» dieser Lokalität ergikt »iek: dn»» venu da» nuä»t.
Kintere (lekäude gnii« ndgetrngeu vnrde, ekne ein nnderes nn
dessen OInt« «n «teilen, der darin »teilende nrnlte Kingmnusr-
tnrin »evie dn« Kleine (ieknnde der OrndetuKe «nin VerseKeiu
lmmeu nnd niso veit nnnii»eiianlieker vären al» da» (Zsdänds
ssldst.

Oin adsr sin neues Oedände an dessen Olat« «n stellen,
veieke» sevokl iunsrliek vie auek äusseriiek eine nustäm
digere Ooriu erkniten nnd iuit deru Onnptgebnude üdereiu-
»tiiniueu »oiite, urü««teu der nite Kiugmnuerturm »eid»t ndge-
droekeu uud »nrnt deu l?n»»ndenmnu6ru ven Oruud nut neu
nutgetükrt verdsn, veieke» venigsten» IliMl) OrnnKen Kosten
vnrde.

^uek die Idee, nnt dein ersten StoeKverK eins ^.rt von
itnlieniseken Onleon nn«udringeu, lässt sied naed deiu Aengni»
der Oerren ^.rekitekteu in uuserm Oiimn uiekt okue Kn<K-
teil tür da» Oedäude »eldst nustüliren, veii die OeueKtigKeit
niekt veKI «u vermeiden väre.

Wir glnukeu dnker, dns» mit diesem dedäude, veleke»
nusser dem edsru Veii des NnuerverKs in durednu» sekleeli-
tem Anstnnd ist, nnd ven Ornnd nnt mit nsnsn Oödsn, Oen-
stei n, IKirm ete. versekeu verdeu müsste, Keine seliiekiieliere
nnd mit Niedern Kosten verdnndeue Veränderung vorge-
i, ein inen verden Kenne, nl s vir dereit» vor«u»eK1ngen die
KKre Kntten, und verüder nuumekr die getorderten Olnne
tulgeu.

KemiieK:
1. Oie ^,dtrngnng de» Kel«erneil ^,ut»at«e«, veieker durek
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die kürzlich geschehene Wegbrechung des Tafel s,
Bodens und der Dihle ohnehin nur noch in seinen lockeren
und dünnen Riegwänden besteht.

2. Die Verhöhung des darunter befindlichen 9 Schuh 9 Zoll
hohen Stockwerks auf 12 Schuh nebst Veränderung der
Fenstereinteilung, wodurch ein geräumiges, allein
unvermeidlich ganz disformes Zimmer erhalten würde;
welches aber durch eine Tür mit dem Hauptgebäude in
Verbindung gesetzt, die schöne Aussicht auf die Alpen
gewährte.

3. Die Abtragung des s. v. Abtritts gegen der Promenade.

4. Die Einrichtung des Pleinpied zu kleinen
Wohnzimmern.

5. Diese Veränderungen würden denn auch eine Abänderung

des zwar ohnehin nur schwach und flüchtig
gearbeiteten Dachstuhls nach sich ziehen.

6. Der kleine, bis dahin im Hauptgebäude stehen gebliebene
Hausgang musste abgetragen werden, um das Rez de
chaussée mit dem Hauptgebäude in Verbindung zu
setzen. Hingegen wäre es zweckmässig, wenn der Ausgang
gegen den Inselhof nicht zugemauert, sondern lediglich
mit einer Türe verschlossen würde, damit bei entstehender

Feuersgefahr etc. sowohl die Kranken aus der Insel
nach dem Conzertsaal gebracht, als auch hinwider die
geretteten Effekten in den Inselhof transportiert werden

könnten etc.

Nach beiliegendem Devis werden die Kosten dieser
Veränderung, ohne die notwendige anständige Meublierung
vorläufig auf 5000 Franken angeschlagen.

NB. Seit der Abfassung des Devis wurden bei der
Wegnahme der Gitter die Fensterbänke grösstenteils auf eine
boshafte Weise von den Steinhauern verschlagen, sodass durch-
gehends neue gemacht werden müssen, welche nicht in
Anschlag gebracht sind ."

All dies anerbot sich die Gesellschaft sogleich ganz
auszuführen gegen unentgeldliche Abtretung des Gebäudes und
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die Kür«lied gesededeue Wegdreedurrg cie» lätel», So-
eise« uud cier Oidls okuelriu nur uoeii iu »eiueu leekersir
uucl ciüuueu Oiegväudeu destedt.

2. Oie Verdeduug de» duruuter detiudliedeu 9 Selrud 9 Aull
Koken StoeKverK» nuk 12 SeKnK uek»t Veräuüeruug der
Oeustereiuteiiuug, vuüurek eiu geräumige», uiieiu uu-
verureicliieir guu« üi»i?eriu6» Aiururer erirniteu vürüe;
vsisks» uder dured eiue lür ruit deur OnuptgeKäuds iu
VsrKiuduug gesetzt, üie selivue ^ussiskt uul? üie ^dveu
gsvükrts.

3. Oie ^.dtruguug üe» ». v. ^.dtritt» gegeu üsr Oroureuuüe.

4. Ois Oiuriedtuug de» Olsiupisd «u Kleiusu Woiru-
«iiurnsru.

5. Oiese Vsräudsruugsn vürüsn deuu uued eins ^däude-
ruug des «vur uduediu uur sslrvncdr uud tlüelrtig geur-
beiteteu OueKstudis uued sied «iekeu.

6. Osr Kleine, Ki» üudin iur Ourrptgedände »teirsu gsdlisdsu«
Ouusguug urü»»te ukgetrugeu verüeu, uiu du» Oe« ds
ednussee urit deur Onnptgedänüe iu Verbinünng «u sst-
«sn. Oingegen värs s» «vseknrä»»ig, vsuu üsr ^,u»gnug
gsgsu üeu luseikek uieirt «ugenruuert, »euderu iedigiielr
ruit eiuer lüre versekiesseu vürde, duruit dei eutstedeu-
der OeuersgeLnKr et«, »evedl die OruuKeu uu» der Iu»el
nnek dein <üou«ert»aui gsdruedt, ui» uued dinvider die
geretteten OttsKtsu iu dsu lussikok trnu»v«rti«rt ver-
deu Kennten ete.

Nued Ksiliegenüern Oevis vercieu üie Oosteu dieser Ver-
üuderung, ekne üie nntvendige un»tünüig« Nendiiernng ver-
lünOg uuk 5999 OrnuKen ungssedlugeu.

NO. Seit der ^dru»»uug de» Oevi» vnrden dsi dsr Weg-
uulriue der (Zitter die Oen»terdänKe grö»»tenteii» uut «irre de»-

Irntte Weise veu deu SteinKnueru versedlugeu, seduss dured-
gedeud» ueue genruedt verden nrü»»en, veiede uiedt in ^n-
»ediug gedruedt siud ."

^il die» unerdet »ied die (!s»e1l»ekntt »egleied gurr« uu»-
«utükreu gegen nnentgeldliede ^.dtretnng üe» (leliäudes nnd
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einer 20 Schuh breiten Strecke Erdreich längs der Gebäulichkeiten.

Am 22. November 1821 wurde der neue Konzertsaal
eingeweiht, noch war aber keine Antwort auf das obige Schreiben

eingetroffen, „da dem Vernehmen nach die Schriften verlegt

sind". Erst am 9. Juli 1822 vernahm man, „dass U. G. HH.
die Räthe geneigt seien, der Gesellschaft das alte sogenannte
hintere Ballenhausgebäude nebst einer Beysteuer von 1600
Franken an die auf circa 6000 Franken angeschlagenen
Einrichtungskosten unter dem Beding abzutreten, dass solches
bis zum nächsten Winter nach Wohldero Vorschlag anständiger

eingerichtet werde".

So konnte die Gesellschaft mit dem Umbau unter Aufsicht
des Architekten Osterrieth den Anfang machen, richtete aber
schon am 27. August neue Bitten an die Regierung: „. Bey
dieser vorhabenden Veränderung ist aber die Gesellschaft auf
das Lokale, wie es dermalen besteht, beschränkt geblieben,
weil der alte Ringmauerturm, in welchem à rez de chaussée
die ehemalige Beckerey der Insel sich befindet, jeder
anderweitigen zweckmässigen innern Einrichtung im Wege steht.

Erst jetzt, als durch den abgebrochenen hölzernen Aufsatz

jener alte Turm jedermann in die Augen fällt, ist die
Gesellschaft von allen Seiten aufgefordert worden, wenigstens
bei Hochdenselben den Versuch zu wagen, dass solcher bis
auf das erste Stockwerk abgebrochen werden dürfe, wodurch
(unter Beibehaltung der Bäckerei) auf dieser Höhe ein
schöner geräumiger Saal nach dem Lande errichtet werden
könnte, da hingegen ohne dieses nur ein ganz disformes
Zimmer angebracht werden kann.

Noch eine andere Idee ist von Mngh. Ratsherrn Zeerleder
geäussert worden; es wünschte nemlich Hochderselbe, dass

das ganze untere Gebäude abgetragen und an dessen Platz
eine geräumige Terrasse im Niveau mit dem Graben und der
Tnsel-Terrasse aufgeführt werde, auf welcher durch Anbringung

einer Peristyle die schöne, ganz eigene Aussicht im
Freien genossen werden könnte, ohne von dem Publikum
geniert zu sein. Allein auch diese Ansicht hängt davon ab,
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einer 29 8eiru.Ii breiten Streek« LrcireieK längs äsr (Zebänlieb-
Keiteu.

^.m 22. November 1821 vuräe äer ueue Leu«ertsuul eiu-
geveibt, ueeb vur über Keiue ^.utvert uuk äus obige Sebrei-
beu eiugetrekkeu, „äu äem Veruebmeu uueb äie Sebrikteu ver-
iegt »iuä". Lrst um 9. duii 1822 veruubm muu, „äuss II. L. LL.
ciie Lütke geneigt seieu, äer (lesellsebukt äus uit« segeuuuute
iüutsrs Lullenbunsgebünüe nsbst sinsr Lev»teusr v«n 1699
LruuKeu uu üie uuk sireu 6999 LruuKeu uugesekiugeueu Liu-
ril'KtuugsKesteu unter üem Leüing ub«ntreten, üuss soiekes
bis «nm nüekstsn Winter uusk Wobiüer» Vorsebiug unstün-
äiger singsriektet veräe".

8» Kennte äie (le»eil»ebukt mit äem Lmbuu uuter ^utsiebt
äes ^r<!bitekteu OstsrrietK üeu Wirkung mueksu, riektete uiier
sekeu um 27. August nene Litten uu äie Legierung: „. Lev
äieser vorkubenäen Verünäeruug ist über äie (lesellsebnkt uuk
äus L«Kuie, vi« «s üermuieu KestsKt, besebrüukt geblieben,
veii äer uite Liugmuuerturm, iu veiebem u re« äe ekuussee
äie ekemuiig« LeeKerev äer lusei sieir Kekiuciet, z'eüer uuäer-
veitigeu «veekmässigeu iuueru LiurieKtuug im Wegs stskt.

Lrst z'st«t, uis äursk äeu ubgebrsebeueu Kei«erueu ^.uk-
»ut« zeuer uite Lurm zeäermuuu in äie ^ugeu küiit, ist äie (ie-
»eiisekukt ven uiien Ssitsn uukgekoräert vorü«u, veuig»tens
bei LtteKäeuseibeu äsu VsrsueK «u vugeu, äu»» »oieksr Kis
uuk üu» erste StoeKverK ui)gebreekeu veräeu äürke, veäurek
(uuter LeibeKuitung äsr LüeKerei) uuk äisser Höbe «iu
»ebener geräumiger Suui uuek äem Luuäe erriektet veräen
Könnt«, äu King«g«n «Kne äiese» uur ein gun« äiskormes
Limmer ungebruebt veräen Kunn.

LoeK eine uuäere läee ist veu NugK. liutskerru Aeerieäer
gsäussert voräeu; e» vnnsekte usmiiek LoeKäerseibe, äu»»

äu» guu«s untere Lebäuäe ubgstrugsu unä un ässssn Liut«
sins gsränmige Lsrrusss im Livsun mit äsm (lruben uuä äsr
Iu»si-Lsrru»»s uukgekübrt verüe, unk veieber äureb ^.ubrin-
guug einer ?sri»tvl« äie »ebene, gun« eigene Aussiebt im
Lreieu geue»»eu veräeu Köuute, ebne veu äem LubiiKnm
geniert «u »eiu. Uiieiu uuek äiese ^.usiekt Käugt äuveu sb,
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dass der quäst. Turm und zwar zu diesem End bis auf den
Grund abgebrochen werden musste ."

Es folgten Streitigkeiten mit der Insel, die die Anrufung
des Richters nötig machten; Zwistigkeiten mit dem Gärtner
Küenzi, dem zwei Birnbäume umgehauen worden waren, die
als Spaliere an die Mauer des Ballenhauses angelehnt waren,
welches die Musikalische Gesellschaft im Laufe des Jahres
noch umbauen sollte. „Nach diesem Plan musste die Façade
wesentlich verändert und mit einem en fresco gemalten Oel-
bestrich überzogen werden. Wie hätte also dieses geschehen
können, ohne dass diese Espaliers umgehauen worden wären1?

und wie hätte die Gesellschaft glauben sollen, dass sie erst
noch eine besondere Erlaubnis dazu bedürffe, da ihr solches

von der Regierung zum Beding sine quo non gemacht worden
Dass hingegen der Lehenbesteher Küenzi dadurch seinen
diesjährigen Raub verloren, ist durchaus unwahr, wie er Ihnen
gestern selbst hat gestehen müssen. Ebenso unbescheiden ist
seine Voraussetzung, dass er von den Arbeitern des Kasino
durch Obstabreissen Schaden erleiden werde, da die Gesellschaft

nicht ohne Nachteil mit ihrem Baue so lange aufgehalten

worden, dass das Obst bereits schon als reif abgenommen
als das Gerüst aufgerichtet worden ."

Trotz der mannigfachen Schwierigkeiten und der
Kämpfe, die besonders mit der Tnseldirektion ausgefoehteri
werden mussten, war das Kasino, als ein für die damalige
Zeit vielbewundertes und stolzes Gebäude, bis zum Jahr 1824

ungefähr so weit fertig, wie wir es noch gekannt haben und
wie es tausend Feste und fröhliche Gesellschaften beherbergt
hat, bis dass die neue anspruchsvollere Zeit sowohl dem
Kasino als auch seinem hartnäckigsten Feind und Nachbar, der
Insel, fast gleichzeitig das Todesurteil sprach, um an ihrer
Stelle das Parlamentsgebäude und den Ostbau der Bundeshäuser

zu errichten, als Zeugnis, wie weit wir's in der
Zwischenzeit gebracht haben an Geld und — Geschmack.
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das» dsr n,nÜ8t. Lurm und «vur «u diessur Lud bis uuk dsu
Ornnd ubgebreeben vsrdsu mü8«te

Ls tslgten Streitigkeiten urit dsr Insel, dis die ^ururrrng
dss Lielrters uötig muekteu; AvistigKeiteu ruit dsru 0ürtu6r
Lü6u«i, dsur «vsi Lirubüuurs umgebuueu vordeu vureu, die
ui« Spulisrs uu dis Nuusr dss Lnllsnlrunds« ungelslrnt vursu,
vslebss die NusiKuIisebs OesellseKnkt iur Lunte dss dubrss
uoeb unrbuusu sollte. „LueK diesem Linn mussts dis Lueuds
vsseutlieb verüudert uud mit siusm su rrsse« gemalten Osi-
bsstrieb übsr««gsn verdeu. Wie bütte uls« dissss gsssbsben
Könusu, «Kus üuss üiess Lspuliers nmgebnnen vurüeu vüreu?
uuü vie Kütte üis OesellseKutt gluubeu sollen, duss «ie erst
uoeb sins besondere Lrlunbnis du«n beüürtte, üu ibr ««lebe«

von üer Legisruug «um Lediug siue qu« u«u gemuebt vorden?
Las« bingegen der Lebeubestelrer Lü«u«i dudureb ssiusu dies-
z'äbrigsu Luub verloren, ist dnrebuns nnvubr, vie er IKnen
gestern selbst Kut ge«tsken müssen. Lbsuso uubsseksiüsu ist
ssine V«ruus«et«uug, dus« er vou deu Arbeitern des Lusiue
üureb Ob«tubrei««en Sebaden erleiden verde, üu üie (leselb
«ebatt niebt ebne Luelrteil mit ikrem Laue so lange nntgebul-
ten verüeu, üuss üu» Obst bereit« «ebou ul« reit ubgeuommeu
uls üus Oerüst antgeriebtet vordeu ."

Lrot« der mannigtaeken SeKvierigKeiten uud der
Lnmpts, dis besonder« mit der luseldirektiou uusgekoebten
verden musstsn, vur das Lasine, uls «iu rür dis damalige
Asit visibsvrrndsrts« nnd st«l«ss Osi>ünds, bis «nm dubr 1W4
nngstakr «« veit tsrtig, vi« vir es n«eb gskannt buben und
vie «s tuu8«nd Le8te Uud rröKIiebe Oe«sll«eKatten Kelrerbergt
Kut, bis üus8 üie ueue an«urnek«v«llere Asit sevokl dem Lu-
«iu« ul.« uuek «eiuem bartnäekigsten Leiud nnd LueKbur, der
In«el, Lust gleiek«eitig üus Leüesnrteil «uruek, um un ikrer
Stelle du« Lurlumentsgebünde nnd den Ostbun der Lnudes-
Knuser «n erriebteu, ul« Aeugni«, vie veit vir'« in der Avi-
8«ben«eit gebruebt Kuben nn Oeld und — Oe«eKmaeK.
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